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Die Fiumefrage gelöſt.
Belgrad, 15. Jan. (WTB.) Die Baſis des italieniſch

ſüdſlawiſchen Ubereinkommens ſollen folgende Punkte bilden:
1. Jtalien verpflichtet ſich, alle Beſtimmungen des Ver

trages von Rapallo zu erfüllen und alle mit dem früheren
italieniſchen Miniſter des Außern Grafen Sforza feſtgelegten
Abmachungen zu beachten.

2. Südſlawien gewährt Jtalien volle Freiheit bezüglich
der Organiſation des Finmer Staates

3. Südſlawien wird das Recht auf die Benutzung des
Finmer Hafens auf 50 Jahre eingeräumt.

4. Jtalien und Südſlawien werden eine Handelskvnvention
abſchließen.

Kaum hatte die neue franzöſiſche Oſtpolitik mit dem Bündniſſe
Paris Prag einen Erfolg, als ſchon ein gehöriger Mißerfolg kommt
die Belgrader Konferenz der Kleinen Entente endigte mit dem Er

gebnis, daß ndie Tſchechoſlowakei mit ihrem Franzoſenbündnis iſoliert blieb
und daß nicht einmal der am engſten mit der Tſchechoſlowakei ver
bündete Staat, Südſlawien, zu der von Beneſch gewünſchten
Parallelaktion bereit war. Die Tſchechoſlowakei hat lange gezögert,
bevor ſie ihre Bündniſſe mit Frankreich ſchloß; und ſie wußte, warum
ſie zögerte. Wenn der kluge Beneſch dennoch um Neujahr die Sache
machte, dann wird ihm nicht ſehr wohl dabei geweſen ſein, und es iſt
anzunehmen, daß er es tat, weil er bei irgendeinem früher gegebenen
Wort genommen wurde und keine Möglichkeit ſah, die finanzielle
Bindung an Frankreich abzuwerfen, für die das Bündnis der letzte

und entſcheidende Preis geweſen iſt. eJn Belgrad aber ſitzt der alte Paſitſch, der ſeinerzeit ſchon bei
nahe das öſterreichiſche Ultimatum geſchlückt hätte und alles andere
als ein blinder Draufgänger iſt. Paſitſch iſt vielleicht der ſchlaueſte
aller Außenpolitiker Europas, ſteht trotz ſeiner 84 Jahre an Be
weglichkeit dem jungen Beneſch kaum nach, läßt ſich durch nichts ver

g. m felJſolierung hineingezogen zu w Paſitſch hat klar geſehen, daß
die neueſte franzöſiſche Oſtpolitik zwar äußerlich die Jſolierung durch
brach, daß ſie aber ein Verzweiflungsſtreich einer Politik geweſen fiſt,
die ſich auf der abſteigenden Linie befindet, und für ſolche Politiker
iſt der alte Mann in Belgrad nicht zu ſprechen. Für ihn gibt es
auch keine Todfeinde; das iſt das Merkzeichen eines Politikers von
Kaliber. So hat er kurz entſchloſſen den eigentlichſten nationalen,
gevgraphiſchen und hiſtoriſchen Gegner des Südſlawentums zufrieden
geſtellt, und er hat in Rom eine Politik gleicher Kberlegenheit ge
funden. Was ſeit Jahren als unmöglich ſchien, iſt geſchehen: es
gibt eine

ziemlich dauerhafte italieniſch-ſüdſſawiſche Verſtändigung;
ja, es gibt, wenn man gut unterrichteten Belgrader Zeitungen glauben

will, in Hinkunft ſogax ein ſüdſlawiſcheitalieniſches Bündnis.
Der Bindeſtrich zwiſchen den Worten italieniſch und ſüdſlawiſch und

Hoincare will den Verfall des
Parits, 15. Jan. (WTB.) Jm „Echo de Paris“ gibt eine hohe

Perſönlichkeit Kenntnis von einer ſicherlich bevorſtehenden Regierungs
aktion gegen den Frankenſturz und betont, Poincars verfolge ſeit
langem die betreffenden Vorgänge, deren ernſter Charakter dem
Miniſterpräſidenten keineswegs entgehe. Es ſei wahrſcheinlich, daß
dieſe Frage durch neue Einſchränkungen im Staatshaushalt und Steuer
auſſchläge gelöſt werde. Dem „Matin“ zufolge dürfte die Regierung
der Frage einer weſentlichen Verringerung der Penſionen näher treten.
Jedenfalls werde unter keinen Umſtänden der Weg der Jnflation ge
gangen werden.

Paris, 15. Jan. (Drahtmeldung unſerer Berliner Schriſtlei
tung Die Blätter räumen in ihrer heutigen Morgenausgabe dem
geſtrigen erneuten Fallen des franzöſiſchen Franken einen großen
Platz ein. Von verſchiedenen Seiten ſind in der Kammer und im
Senat Interpellationen über die Maßnahmen, die die Regierung zur
Sekampfung des Frankenſturzes zu ergreffen beabſichtigt, eingebracht
worden Dem „Echo de Paris zufolge erwartet man, daß Poincaré
noch vor Ende der Woche ſich in der Kammer über die Maßnahmen der
Hegterung zu äußern gedenkt. Die Blätter fordern das Publtkam auf,
kaltes Blut zu bewahren und nach ine nur einheimiſche Pro
dukte zu kaufen, weil ſeder Franken, der Frankreich verläßt, zur Be
kämpfung der franzöſiſchen Politik verwendet werde. Ein Blatt be
ſchuldige zur Abwechſlung amerikaniſche Banken, einen falſchen Fran
kenlurg nach der Schweiz gefunkt und dadurch den geſtrigen kataſtro
phalen Sturz verurſacht zu haben.

Eine Verhaltung in München.
München 15. Jan. (Prip.-Telegr.) Jn München würde der

völkiſche Schriſtſteller“ Major a. D. Körber wegen Verbreitung
nationalſozialiſtiſcher Blätter verhaftet. Ob er mit Ludendorff zu tun
Jatte, eder deſſen Pripatſekretär war, iſt weder bei der Polizeibitektien
noch bei der Staatsanwaltſchaft bekannt. Mit dem Lubendorff- Hitler
r brzw. mit den Vorgäungen am 8. und 9. Revember 1928 hat
bieſe Berhaftnag nichts zu tun.

Reiſe des gmerikanſſchen Botſchafter nach Paris.

Paris, 15. Jan. (Priv-Telegr.) Der Botſchafter der Ber
etnigten Stagten in Berlin, Mr. Hougthen, iſt is Berlin eingetroffenuns hat mit den amerikaniſchen Delegierten in der Scheeren
esiſſten, Nr. Dawes und Owen Heung, Fühlung genommen. Jn
auserikaniſchen Kreiſen herrſcht die Reinung ver, daß die Ardeit der
Kemrniſſion ven ten ſein wird, trotz aller Schwierigiesten,
die ſich ihr entgegenſtellen.

deſſen Aus ter Cur
vorbereitet und nun entſcheidend ausgenützt wurde. Für den Frieden
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Frankreichs Oſtpolitit durchtreuzt!

dazu noch das Wort Bündnis geht jedem Kenner der Verhältniſſe
hart ein; und dennoch wird man ſich daran gewöhnen und daran
erinnern müſſen, daß ſchon im Jahre 1920 bei der damaligen An
näherung Jtaliens an die Kleine Entente der Fall ähnlich lag wie
heute, nur mit dem Unterſchied, daß damals die Tſchechoſlowakei
klüger war und mittak.

Das Ganze iſt ein
Rieſenerſolg der engliſchen Politik

Sie hat es fertiggebracht, nicht nur die Oſtſtaaten einzuſchüchtern
das hätte dieſe Staaten vielleicht in die Arme Frankreichs ge

trieben ſondern ihnen auch neue Möglichkeiten zu zeigen, die den
realpolitiſchen Bedürfniſſen mehr zu bieten vermochten als die An
lehnung an das unruhige Frankreich. Die engliſche Diplomatie hat
die franzöſiſchen Oſtpläne auf das Bündnis Paris Prag beſchränkt;
die Raſchheit, mit der Beneſch in Belgrad von ſeinen ſüdſlawiſchen
Freunden vor die fertige Tatſache der Abſage an Frankreich und des
Anſchluſſes an England Italien geſtellt wurde, beweiſt, daß der

engliſche Schachzug überlegen geführt und ſchlagend war. Jnzwiſchen
hat England auch in Warſchau ſeine Bereitſchaft gezeigt, die zer
rtteten polniſchen Finanzen ſolider als Frankreich in Ordnung zu
bringen; und da die Tſchechoſlowakei nicht lange in der Jſolierung
bleiben kann, ſo wird vielleicht auch dort ein engliſches Angebot, die
bisherige franzöſiſche Finanzierung abzulbſen, geneigte Ohren finden.
Ob mit oder ohne Beneſch, iſt dabei Nebenſache; das ſcharfe Vor
gehen Maſaryks in der Korruptionsaffäre des tſchechiſchen Senats-
präſidenten kann auch die heutige tſchechiſche Regierungskoalition ins
Wanken bringen und einem Koalitionsregime mit Einſchluß der
Deutſchen die Wege ebnen. Die Außenpplitit eines ſolchen tſchechp
ſlowakiſchen Kabinetts wäre aber ganz anders vrientiert als die
bisherige tſchechiſche Politik.

Die franzöſiſche Politik hat durch den Verlauf der Belgrader
Konferenz

die erſte entſcheidende Niederlage ſeit Verſailles
erlitten vorbereitet war dieſe Niederlage allerdings durch den Ver
auf der zweiten Lauſanner Konferenz, die Frankreich im Orient
matt ſetzte. Kurz vor dem Sturz des konſervativen Kabinetts hat

ntiſter Cureen Seſen Erfolg errungen, der mühſam

Europas iſt dieſe Entwicklung nur günſtig; beſonders auch für den
Frieden in Oſteuropa, wo mit der Gewährung der ungariſchen Anleihe
ein weiteres Element der Unruhe ausgeſchaltet wird. Der geſunde
Sinn der ſüdſlawiſchen Realpolitik hat mit raſchem Entſchluß die
Politik fortgeführt, die ſchon in Genug die Kleine Enkente merklich
von Frankreich abrücken ließ: die Politik der Beruhigung, die einzig
auch den Beſtand der kleinen Staaten zu ſchützen vermag, und die
Politik der wirtſchaftlichen Notwendigkeiten, die ein Bündnis mit
Frankreich als finanziell ausſichtslos und wirtſchaftlich unfruchtbar
erſcheinen läßt. Denn Oſteuropa braucht nicht die franzöſiſchen
Liköre und Parfüms nebſt der Draufgabe franzöſiſcher Herrſchſucht,
ſondern es braucht Ruhe, Selbſtändigkeit und den Anſchluß an das
mitteleuropäiſche Produktionsgebiet, wo die Maſchinen und anderen
Dinge erzeugt werden, die den Wiederaufbau und die Erſchließung

der neue dern.
e

Ckhlive in der Palz.
London, 14. Jan. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Der engliſche Generalkonſul aus München hat in Mann
heim mit führenden Beamten und Geſchäftslenten eine Beſprechung
abgehalten. Sollte die franzöſiſche Regierung darauf beſtehen, einen
franzöſiſchen Beamten oder Offizier zu beauftragen, den engliſchen
Generalkonſul anf ſeiner Reiſe zu begleiten, ſo dürfte der engliſche Be
amte ſich dieſen „Schatten“ verbitten.

Der h r der Pfalz, General de Metz, iſt in einer
Sitzung der Rheinlandkommiſſion von Lord Kilmanrock und dem bel
iſchen Delegierten eingehend vernommen worden. Lord Kilmanrock
at in längerer Telegrammen von insgeſamt 28 Schreibmaſchinen

ſeiten über die Sitzung nach London berichtet.

t uEin unterdrückter Aufſtand in Moskau
Riga, 15. Jan. (Prid. Telegr.) Wie hier bekannt wird, hat am

2. Jannar in Moskau ein Aufſtand ſtaktgefunden, der von dem dort
ſelbſt in Garniſon befindlichen lettiſchen Regiment ausgegangen ſein
und ſich die Moskauer Tankekadre und die Schule der Roten Kom
mandenre angeſchloſſen haben ſoll. Den Anlaß zum Aufſtande habe
die Abſicht gegeben, das lettiſche Regiment aufzulöſen: jedoch nie
auch politiſche Motive ter haben. Der Auſſtand ſei blutig
unterdrückt uns aus der Zahl von 1900 Verhafteten ſeien bereits der
angebliche r e Führer der Putſchiſten, Oberſt ne und 359Perſonen erſ en worden. Angeblich ſteht dieſer Aufſtand auch mit

der Wirtſchaſtsgruppe Kraſſins in einem gewiſſen Zuſammenhang, da
die Lage von Kraſſin ſelber jeßt als ſehr gefährdet bezeichnet wird.

Das Reuſtrelitzer Kandestheater eingeüſchert.

Neuſtrelit, 15. Jan. (WB.) Wie die „Landeszeitung“
meldet, wurde heute ſrüh das Landeethegter durch ein großes Schaden-
ſener eingeäſchert. Es ſcheint Brandſtiſtung vorzuliegen, denn geſtern
abend halte keine Berſellung ſtattgefunden.

Her volnſche Vertreter in Danzig zurüchgetreten.

Dangig, 13. Jan eſtaatskommiſſar Plueinſti, i

90 r n
er genannt
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50. Jahra.

m Freiſtgate Sachſen haben, wie ſchon gemeldet, am Sonntag diee e ſtattgefunden, deren Ausfall angeſichts der allgemeinen
politiſchen Lage im Reiche wir auch der beſonderen Verhältniſſe in
Sachſen mit beſonderer Spannung entgegengeſehen wurde. Das
Merkmal des Wahlreſultats iſt vor allem eine ziemlich gleichmäßige
Radikaliſterung des Geſamtwählerbeſtandes nach den beiden extremenFlügeln. Dehtſehvoltiſge und Kommuniſten tragen im weſentlichen
die Beute nach Hauſe. Die Vereinigte Sozialdemokratiſche Partei hat
die empfindlichſte Einbuße von allen Parteien erlitten. Die Wähler
haben gegen den Radikalismus innerhalb der Sozialdemokratie ein
deutliches Verdikt abgegeben.

Soeben hatten die ſächſiſchen Sozialdemokraten noch auf einem
Landesparteitage dem Radikallsmus alle Zügel ſchießen laſſen und die
ei Land tagsfraktion desavouiert. Die von den Linksſozialiſtenradikaliſierten Wehler haben aber aus dieſer Politik der e
lichkeit ganz andere Schlüſſe gezogen als c die vadikalen ſächſiſchen
Sorield oen räumen ſehen Sie ſind einfach zu den
niſten abgeſchwenkt.

Die ſächſiſche Landtagsfraktion kann jetzt nach dieſer Lehre für
ihre radikalen Bedränger um ſo mehr in ihrer Koalitionspolitik be
harren, als ſie weiß, daß auch die Landtagsſvahlen einen Zuſammen
e bringen müßten wenn ſie die lauteſten Schreier im Lande einfach

e ehe und ſich lediglich als Drahtpuppen jener Kreiſe
etrachten würde.Die n Mittelparteien haben ſich faſt durchweg be

haupket Die Völliſchen und ſonſtigen Antiſemiten haben ihre Erfolgem auf Koſten des Deutſchnationalen Zuwachſes erzielt. In einigen
Städten iſt der völkiſche Erfolg überraſchend. Aber wer in der Parhei
eſchichte etwas naher Beſcheid weiß, dem iſt auch bekannt, daß Sachſen

her ſtarke antiſemitiſche Wählerbeſtände aufwies und beiſpielsweiſe
in Leipzig, wo bei den e gen Gemeindewahlen die Deutſchvölkiſchen
ihren größten Erfolg erzielten, beſaßen ſie bereits in früheren Wahl
jahren einen noch größeren prozentualen Anteil als jetzt.

Die Deutſche demokratiſche Partei hat ſich überall aufs Beſte be
haupken können. Sie trug in Leipzig ſogar einen nennenswerlen
Stimmenzuwachs davon.

Im übrigen haben die ſächſiſchen Gemeinderatswahlen aufs Neue
erwieſen, daß es gut iſt, wenn auch zwiſchen den Parlamentswahlen
e Und wieder die Wählermeinung feſtgeſtellt werden kann. Leider
kennt ja unſer Liſtenwahlrecht nicht die Einrichtung der Nachwahlen.
Dieſe nd ſonſt das beſte Barometer für die Veränderung im politiſchen
Denken der Wähler Denn ſchließlich kann man zwar gewiß nicht be
ſtreiten, daß die ſachſiſchen Gemeinderatswahlen einheitliche politiſche
Züge aufweiſen, aber vielfach ſpielen doch lokale Gründe und rein
ſtandesgemäße Erwägungen für die Gemeindewähler eine Rolle. Das
beweiſt ja auch das zahlreiche Auftreten von Hausbeſihern und Mittel
ſtandekandidaken bei den jetzigen Wahlen. Für den Reichstag ergibt
ſich darum auch aus dieſem Anlaß ein Grund, die Wahlreform für die
n n h hlen als noch nicht abgeſchloſſen anzuſehen. Die
Reichsregierung ch dem Reichstage unter allen Umſtänden
noch eine Nove eſetz vorzulegen
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England, Frankreich und die Pfalz.
Einigung über die Anterſuchungskommiſſion.

London, 15. Jan. Das Reuterſche Büro erfährt, daß die
britiſche Regierung der franzöſiſchen mitgeteilt habe daß ſie keinerlei
Einwände gegen die Entſendung von zwei franzöſiſchen Beamten nach
dem Kölner Bezirk zur Unterſuchung dortiger Verhältniſſe erhebe,
voörausgeſetzt, daß die gleichen Erleichterungen dem britiſchen General
konſul in München gewährt werden, der ſich in einer ähnlichen Miſſion

le e Grweelegr) Die die „F. erfn 16. Jan. riv. Telegr. ie die „K. erfährt,die e n Regierung bei der Zritiſhen Behörde ne e
auf Ent einer franzöſiſchen Kommiſſion eingereicht, die ſich
e e an t ebiet über gewiſſe ſeine unterrichtenvoll. Dieſer Antrag iſt angenommen. Die frauzöſi Kommiſſionwird in den nächſten Tagen in Köln eintreffen. 86 es

Der unparteiiſche Clive.
Jn einer Unterredung mit dem Heidelberger Korreſpondenten des

„B. T. betonte der engliſche Generalkonſul Clive, daß England in
ber Pfälzer Angelegenheit durchaus unparteiiſch und korrekt vorgehen
werde. Er habe bereits vorgeſtern mit Vertretern der Pfälzer
Parteien e um ſich über die Zuſtände zu unterrichten. Er
werde auch die Separatiſten hören. Jn Mannheim werde er eine
Unterredung mit Vertretern der e Kirche haben und in Speyer
dem General de Metz einen Beſuch abſtatten.

HeinzeOrbis Hochverrats-Nachfolger.
Speyer, 16. Jan. (WTB.) Dem Vernehmen nach hat der

wegen Spionage und Unterſchlagung vorbeſtrafte 23 jährige ſepara
tiſtiſche „Major“ Kuhn aus Speher in der ſogenannten vorlänfigen
Regierung als Nachfolger von Heinz-Orbis die Präſidialgeſchäſte
übernommen

Frankenſurz
und die Sachverſtändigen Konferenz.

Am Montag um 11 Uhr begann der erſte Sachverſtändigen
ausſchuß der Reparations konferenz ſeine Beratungen. Die Erbffnungs-
vede hielt Barthou, dem der erſte amerikaniſche Vertreter Dawes ant
workete. Hawes Ubernahm dann den Vorſitz, und der Ausſchuß ſtellte
ſelbſt ſein Programm feſt. Der Beginn dieſer Beratungen beßeichnet
etnen wichtigen Abſehnitt; bekanntlich wird der erſte Ausſchuß ſehr bald
nach Berlin kommen. Aber die innere Sage in Frankreich, die offenbar
das neueſte franzöſiſche Entgegenkommen erklärt, hat inzwiſchen Loucheur einer ren franzöſiſchen Provinzzeitung ausfuhrliche Mit
teilungen gemacht. Er ſagte eine fünffache Teuerung voraus, wenn der

Hollar weiter 20 Frauken koſten werbe; inzwiſchen koſtet er ſchön
21 Franken. Es iſt bemerkenswert, daß Loucheur in keiner Weiſe die
dumme Beſchuldigung einer deutſchen Berſchwörung gegen den Franken
wiederhelte; er fagte vielnehr ganz offen, daß die Ruhrbeſetzung die
Urſache der ſchlechten Baluta fet. In einen anderen Blatt hat Lou-
heut einen eigenen Aufſaßz über die Rstwendigkeit guter Beziehungen
zu England geſchrieben und hat dabei im Hinblick auf die Reparation
ben Plan Nechdergs als unprabliſch bezeichnet.

Hinter verſchloſſenen Türen
Paris, Jan. (WWB.)ſtändigenkontitees haben einen Berſchl

nomen gintchſt die Frage der Stabiliſterung n Währung
zu bergten. Berichte werden mir in außerg chen Fällen aus
gegeben werden. idigen haben ſich verpflichtet, auch
rin einerſe Mitteilungen r 4privatim rinerlei Mitteilungen über die Beratungen zu machen.

18. Mitglieder des Sarhver
des Generals Dawes ange

t

Dre

Die
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das Reich.
Das Kriegsbeil wird begraben.

Berlin 15. Jan. (WTB.) Kber das Ergebnis der Erdrte
rungen der Reichsregierung und der hhüringiſchen Staatsregierung
wird amtlich mitgeteilt: Die thüringiſche Landesregierung entſpricht in
ihrer gegenwärtigen Zuſammenſetzung objektiv nicht den Vorſchriften

n m er e ver die S Landesſterung erhobenen Beſchwerden haben ſt v vheblich ials begründet erwieſen. S e e
Die thüringiſche Landesregierung erklärt dazu

Die thüringiſche Landesregierung beſtreitet, daß die gegen ſie er
hobenen Vorwürfe begründet ſind. Sie iſt verfaſſungsmäßig,
obwohl ſie in der Zahl ihrer Mitglieder der Landesverſfaſſung nicht
ganz genügt. Vor Neuwahlen des Landtages iſt aber eine Ergänzungs
wahl unmöglich. Die thüringiſche Landesregierung wird Veränderun
gen im Beamtenkörper bis zur Neubildung der Landesregierung nur
mit n eines fünfgliedrigen, von den bürgerlichen Parteien
ind der ſozialdemokratiſchen Partei Thüringens benannten Aus
ſchuſſes vornehmen und die nach dem thüringiſchen Notgeſet über die
Herabmitiderung der Perſonalausgaben zuſtehenden Befugniſſe nur
mit Zuſtimmung dieſes Ausſchuſſes ausüben Das ſhüringiſche
Finanzminiſteriumm wird beauſtragt, mit Beſchleunigung für die Zeit
vom 16. Januar bis 31. März 1924 einen Bedarfsnachweis gufzuſtellen und den ordentlichen und anßerordentlichen Bedarf aller in

rien auf eine feſtbegrenzte Summe zu kontingentieren. Gegen Ein
ſpruch des Finanz miniſteriums dürfen finanzielle Verpflichtungen nicht
übernommen werden.

Das thüringiſche Stagtsminiſterium wird der Reichsregierung die
in Ausführung dieſer Beſchlüſſe getroffenen Maßnahmen und den Be
darfsnachweis mitteilen

Die Reichsregierung nimmt von den Erklärungen der thüringiſchen
Landesregierung Kenntnis und ſieht davon ab, dem Reichspräſidenten
r n auf Grund des Artikels 48 der Reichsverfaſſung vorzu

hlagen,

Außenpolſtiſche Aberſicht.

Moskau Paris.
London, 14. Jan. (WTB.) Der diplomatiſche Berichterſtatterdes Obſerver teilt mit daß Dr. Beneſch der We a den

Vorſchlag gemacht habe, als Vermittler zwiſchen Moskau und Paris
bei Verhandlungen zwecks Wiederaguſnahme der diplomatiſchen Be
e zwiſchen Frankreich und Rußland aufzutreten. Die Grund

ge der Verhandlungen würde ſein daß Frankreich Rußland de jure
anerkennt im Austauſch gegen eine ruſſiſche Anerkennung der ruſſiſchen
n s und eine Verpflichtung auf Seiten Rußlands, den

ailler Vertrag zu reſpektieren.
Vor der engliſchen Kabinettobildung.

Die vvrausſichtlichen Miniſter einer Arbeiter
regierungDer diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ glaubt zuwiſſen, daß die Arbeiterregierung ſich als folgenden Mitgliedern u

n wird: Miniſterpräſident und Miniſter des Außern Ram
Macdvnald, Lord des Privatſtegels und Präſident des Unterhauſes

Clynes, Lordkanzhler Snokey, Erſter Lord Jarmvor Schatzkangler
hilipp Snowdeſ, Miniſter des Innern Anderſen, Kolonialminiſter
homas, Staatsſekretär im Indiſchen-Oſſice Trevelyan, Unterrichtsminiſter Lord Haldane, Erſter Lord der Admiralität Wedgewood, Poſt

nriniſter Amman, Arbeitsminiſter Sidney Weeb, Generalſtagtsanwalt
Kern Generalanwalt Sleſſer, Miniſter für Schottland

Hrohender Verkehrsſtreik in England

London, 14. Jan. Daily Hergld berichtet Obgleich der Zeitpunkt für den Beginn des Eiſcicwahnerſtreits geheim el e
verlaute, daß 59000 Mitglieder des Verbandes der Lelemetwſahrer
und Heizer die Arbeit am nächſten Sonntag um Mitternacht einſtellen
werden, wenn die Lage in der Zwiſchenzeit keine Anderung erfährt.

n e die deutſche Arbeiterſchaſt.
h eralſekretär der Arbeiterbartei Anderſen hat an die

Einen Aufruf gerichtet, in der ſte zur M Hilfeleiſtung für die
deutſchen Sozialdemokraten aufgefordert werden. In dem Aufruf wird
ar usdruck gebracht daß man ſich daum ein Bild von den ſchweren

Arbeiter

n machen kann, die der Marlzuſammenbruch der letzten Monate
für die Arbeiterſchaft gehabt hat.

Das Verhältnis Fünnlands zu Rußland
iſt im weſentlichen dasſelbe wie beim letzten Jahreswechſel: friedlich,
aber ohne irgendwelche Anzeichen größerer Wärme auf der einen oder

deren Seite. Die Rede des zurückgetretenen ſchwediſchen Außen
miniſters Hederſtierna hat einen bedauernswerten Rückſchlag für die
ſch d en v in Finnland zur Folge gehabt. Das Inter
eſſe für darin enthaltenen Gedanken lebt aber immer noch in ein
elnen s weiter. Insbeſondere ſcheint ſich der gegenwärtige

che Außenminiſter für dieſe Jdee zu erwärmen, wenn er auch auf
d der Stimmung im Reichsbage es e nicht wagen ſoll,

offen dafür zu wirken Finnland matß alſo auch hier wieder warken,
was die weitere Entwicklung mit ſich britrgt. Vielſagend iſt ein Inter
piew, daß der Außenminiſter Vennola zum Jahresſchlitß einem
Koreſpondenten der vreichsſchwediſchen Zeitung „Dagens Nyheter“ ge
währte. Der Miniſter tritt für eine Zuſammenarbeit Finnlbands mit
den Randſtaaten in allen Fragen ein, die die Verteidigung der gemein
Famen Selbſtändigkeit berllhren. Dieſe Zuſammenarbelt kann natürlich
ohne ein bindendes militäriſches Bündnis und ohne Beeinträchtigung
des guten Verhältniſſes Finnkands zu Schweden von den übrigen ſtan
dinaviſchen Ländern geſchehen. Auf der bevorſtehenden Warſchauer
Konferenz lediglich gemeinſatne zivile Intereſſen und nicht ehwä die
d eines Verteidigungsbündniſſes beraten werden. Zur Frage
der Bildung einer e en Koalitionsregierung iſt zu bemerken, daß
die auf dieſen Gebiet beſtehenden Möglichkeiten gewachſen ſind.

eHentſchland.
Verliner Gtadtkriſe.

Die Stadt Berlin hat faſt ſo viel Einwohner wie Bulgarien und
mehr als ſämtliche kleineren deutſchen Länder; die Vorgänge im
Berliner Stadthaus ſind daher nicht minder bedeutſam als die in
einem der kleineren Landtage Die ungeklärten Mehrheitsverhältniſſe
des halb ſozialiſtiſchen Berliner Stadtparlaments haben dieſes immer
wieder nicht arbeiten laſſen; und ſo hört man ſchon davon, daß ein
Staatskommiſſar für Berlin eingeſetzt werden ſoll. Der Führer der
Gemeindefraktion der Deutſchen Volkspartei Caſpari ſollte nun bürger
licher Stadtverordnetenvorſteher werden, und die ſchwache bürgerliche
Mehrheit Berlins hätte auch ſeine Wahl ermöglicht, wenn nicht in
letzter Stunde die Deutſchnationalen umgefallen wären und ihre 8
timmung verſagt hätten, die ſchon halb und halb gegeben war. ſie

utſchnationalen ſcheinen alſo die Politik zu verfolgen, die ſie auch
im Reichstag verſucht haben endgültige Lahmlegung der parlamenta-
riſchen Maſchine. Ob die Berliner Mißſtände ſich dadurch aber
beſſern können, iſt ſehr die Frage.

Demokratentag in Dresden.
Dresden, 18. Jan. (WTB.) Die gemeinſame Tagung der

demokratiſchen Reichstagspartei und der demokratiſchen Landtags
fraktion Sachſens wurde geſtern eröffnet. Der Nachfolger des Vor
ſttzenden der Partei Dr. Peterſen wird in der nächſten Fraktions-
ſißung in Berlin gewählt werden. Die Tagung wird ſich hauptſächlich
mit den Punkten beſchäftigen, die für die nächſten Reichstagswahlkämpfe
von beſonderer Bedeutung ſind.

Das Ruhrkvhlenkartell beginnt ſeine Arbeit
Eſſen, 15. Jan. (WTB.) Am Mittwoch den 16. Januar wird

das neue Ruhrkohlenkartell, die Vereinigung für die Verteilung und
den Verkauf von Ruhrkohle A. G. ſeine Tätigkeit in dem von der
Stadt Eſſen zur Verfügung geſtellten Gebäude der Viktoriaſchule
am Kurfürſtendamm aufnehmen.

592 Page60 lDüſſeldorf. Jan. W für denwilden Generalſtreik hatte bei der Stra ahn und in den anderen
n PFällenſtädtiſchen Betrieben keinen Erfolg. Jn einzelner eſtörungen konnte die Polizei die Ruhe ſchnell wieder herſtellen und

die Arbeitswilligen ſchützen

muniſten.
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Markhewertung in der Newyorker Schluß und Nachbörſe:
22 23 Cts. nom. Dollarparität 4,35 Bilſlionen.

Die Düſſeldorfer kommuniſtiſche Freiheit“ iſt von der franzö
ſiſchen Beſatzungsbehörde bis zum 7. April verboten worden.

Eine Entſchließung der vereinigten britiſchen Handelskammern
kritt den Regierungsſtellen gegenüber für möglichſt ſchnelle Aus
dehnung des Handels zwiſchen England und Rußland ein unter der
Vorausſetzung, daß Rußland ſeine Vorkriegsſchulden anerkennt und
die Anſprüche britiſcher Staatsangehbriger regelt.

Die Abſtimmung der Bergleute in Horkſhire und Notthumber-
land ergab eine überwältigende Mehrheit zugunſten der Beendigung
des allgemeinen Lohnabkommens, Die Abſtimmungsergebniſſe ausden übrigen Teilen Englands ſollen am Donnerstag helannteegeben
werden.

e

Nach Jnformationen der „V. Z. iſt das Kontingent der
Darlehnskaſſen jetzt bis zur Grenze von 10 Trillionen Papiermark,
auf die es im November 1928 erhöht wurde, in Anſpruch genommen
worden. Eine neue Erhöhung des Kontingents iſt nicht beabſichtigt,
da nicht mehr die Erweiterung der Tätigkeit der Darlehnskaſſen,
ſondern ihr Abbau ins Auge zu faſſen iſt

Der „Vorw.“ meldet die n der Währung habe bereits
einen kleinen Rückgang der Arbeitsloſigkeit herbeigeführt. Während
die Zahl der Arbeitsloſen und der Kurzarbeiter im November noch
73 Prozent aller Mitglieder betrug, ging ſie im Dezember auf
50 Prozent herab. Die Zahl der Vollarbeiter ſtieg gegenüber dem
Vormonat auf mehr als das Doppelte.

Stadt beſtehen.
Köln, 15. Jan. Wie die „Köln. Ztg.“ aus Remſcheid berichtet,

iſt in einer größeren Anzahl von mittleren und kleineren Betrieben
die Arbeit voll aufgenommen worden, während in großen Betrieben
nur teilweiſe gearbeitet wird.

9Einzelergebniſſe von den ſächaſchen Wahlen

Chemnitz, 14. Jan. WTB.) Bei ven geſtrigen Stadtverord
netenwahlen wurden 67 960 bürgerliche und 67 921 linksparteiliche
Stimmen abgegeben. Gewählt ſind 11 bisher 12) Deutſche Volkspartei,
10 (bisher 8) Deutſchnationale, 5 (bisher 4) Hausbeſttzer, 4 (bisher 3)
Demokraten, 16 (bisher 21) So ialdemokraten und 15 (bisher 11) Kom

Es werden künftig 30 (bisher 28) Büergerlichen, 31 (bis-
her 33) linksparteiliche Stadtverordnete gegenüberſtehen.

Zittan, 14. Jan. (WTB.) Gewählt wurden 29 Bürgerliche
und 9 Sozialdemokraten und Kommuniſten. Bisher 17 gegen 10.

Meißen, 14. Jan. (WTB.) Gewählt wurden 20 Bürgerliche und
17 Sozialdemokraten und Kommuniſten Bi hZwickaun, 14. Jan. (WTB.) Es wählten 21 413 Bürgerliche
und 17 547 Sozialdemokraten und Kommuniſten.

Die Angeklagten im Hitlerprozeß.

München, 14. Jan. (Priv.-Telegr.) Die dem Volksgericht zu
gegangene, durchweg auf Hochverrat lautende Antlageſchrift richtet ſich
gegen Hitler, Ludendorff, ßbaäch, den früheren Polizeipräſtdenten
und jetzigen Oberſten, Laudesgerichtsrat Pöhner, den Oberamtmann
der Polizeidirektion Frick, den Führer der „Reichstriegsflagge“ Haupt
mann a. D. Böhm, den Leutnant a. D. Brüdner, den Führer des
„Bundes Oberland“ Dr. Weber.

3 h es R narg4Eine halte Abreibung für die Geparatien.

Berlin, 15. Jan. (Priv.-Telegr.) Unter dem 8. Januar hat
der rheiniſche Separatiſten führer Matthes im Namen des rheiniſch
weſtfäliſchen Unabhängigkeitsbundes aus Düſſeldorf an den Reichstag
folgende Anfrage gerichtet

„Werden „eparatiſtiſche“ Kandidaten, die für die nächſten Wahlen
zu ihrem Parlament aufgeſtellt werden, falls ſie als Dolksvertreter
gewählt ſind, die Jmmunſtät genteßen, alſo in voller perſönlicher und
parlamentariſcher Freiheit ihr Amt erfüllen können e“

Auf dieſes Schreiben hat Reichstagspräſident Lobe am Montag
u. a. folgendes erwidert Die abſolute Abgeordneten- Jmmunität
nach Artikel 36 bezieht ſich nur auf Außerungen und Abſtimmungen
bei Ausübung des Abgeordnetenmandats im Reichstag ſelbſt. Soſche
können bei Jhnen vorläufig nicht in Frage kommen. Jch erlaube
mir, Sie darauf hinzuweiſen, daß der Geſchäftsordnungsausſchuß
des Reichstages neuerdings die Praxis übt, bei Hochverratsprozeſſen
die Genehmigung zur Strafſverfolgung zu erteilen. Die hieraus für
Sie ſich ergebenden Schlüſſe können Sie demnach wohl ſelbſt ziehen.“

atte za barProvinz und Vachbarländer.

a z W geh Wer las z aDer Arbeitsmarkt in Gachſen-Anhalt im Dezember 1923.
Das Landesarbeitsamt berichtet:
Die Beſſerung der deutſchen Währungsverhält-

niſſe und das Weihnachtsgeſchäft hatten eine gewiſſe Wieder
belebung der Wirtſchaft zur Folge. Viele Betriebe konnten
ihre Tätigkeit wieder aufnehmen, Entlaſſene wieder einſtellen oder ihre
Arbeitszeit verlängern. Auch die Vermittlungstätigkeit der Arbeits
nachweiſe geſtaltete ſich lebhafter. Selbſtändige Handels und Gewerbe
treibende ſchieden in größerer Zahl aus der Erwerbsloſenfürſorge dann
wieder aus

Zu einer durchgreifenden Beſſerung der Arbeitsmarktlage kam es
jedoch nicht. Froſtwetter und Schneeſall ſteigerten die Zahlen der
Arbeitſuchenden, die Rohzuckerfabriken ſtießen nach Aufarbeitung der
Rübenernte große Maſſen vorübergehend Beſchäftigter ab, und wenn
auch die ausgeſprochenen Zerrüttungserſcheinungen zuxücktraten, ſo ſetzte
doch eine neue Deflationskriſe ein, die ſich ähnlich auswirkte,
wie die erſte Markſtühungsperiode zu Beginn des Ruhreinbruchs.
Weiter führten die Kämpfe um Arbeitszeit und Arbeitslohn zu ſchweren
Störungen des Arbeitsmarktes.

Günſtiger war die Lage der Tabak und Schokoladeninduſtrie, der
Spinnereien und Webereien, des Schneider und Schuhmachergewerbes,
der Möbel und Kamininduſtrie, in den übrigen Zweigen des Holz
und Schnitzſtoffgewerbes ſowie in der Kartvnageninduſtrie wurde gegen
Ende des Monats ein gewiſſer Rückſchlag fühlbar.

Lahmgelegt waren durch Froſt das Baugewerbe und die Bauſtoff
induſtrien, der Schiffahrtsverkehr, ſowie Erd und Abraumarbeiten.
Große Entlaſſungen von Arbeitskräften fanden bei der Reichsbahn, den
übrigen Verkehrsunternehmungen und der Poſt ſtatt. Der Markt der

Bü ſtkauf Bürvangeſtellten erfuhr durch den Abbau der Be
7 Shö ſſungen bei privaten Firmen, beſonders Banken, eine

e ng. Uneinheiklich, aber in der zweiten Monats
ſtiger, war die Entwicklung des Berg-
bot veſſere Arbeitsmöglichkeiten der

e und der Chemiſchen Jnduſtrie.
den und unterſtühten Erwerbsloſen

hrochene, wenn guch verhältnismäßig langſamere

Steigerung. Mitte Dezember ſtanden 98759 Arbeitſuchenden 1174
offene Stellen gegenüber. Die entſprechenden Zahlen des Vormonals
beliefen ſich auf 84651 bezw. 990. Exwerbsloſenunterſtüßung bezogen
zu Ende des Berichtsmonats 90 131 Perſonen (Ende des Vormonat
74 930), hiervon entfielen guf die Regierungsbezirke Magdeburg 29535(20 104), Merſeburg 33 282 (31 319), Erfurt 13858 (18 418), und den
Freiſtaat Anhalt 13 507 (10 089).

Schwerer Unfall.
Auma. Ein ſchwerer Unfall trug ſich hier in der Scheune des

Landwirts Ulrichſen zu. Dieſer ſtürzte durch ein Loch zwei Stockwerke
tief auf einen Schlitten und zog ſich einen Schlüſſelbein- und Armbruch,
ſowie innere Verletzungen zu.

Wegen Wuchers geſchloſſen.
Lobenſtein. Das Seiler warengeſchäft von O. Tamm (Jnh. Jda

Ziem) am Kirchplatz hier wurde von der Polizei geſchloſſen, da mehrere
Fälle von Preistreibereien und Wucher feſtgeſtellt worden ſind. Diefe
Strafe, der noch ein gerichtliches Nächſpiel folgen wird, möge als ab
ſchreckendes Beiſpiel dienen.

Ein 16 jähriger Totſchläger.
Gera. Der 16 Jahre alte Dienſtknecht Ehrhard Geitel hatte ſich

vor dem Geraer Jugendgericht wegen Mordes zu verantworten. Er
hatte einen fremden Mann, der in der Scheune des Staatsgutes Welt
witz bei Neuſtadt a. d. O. ſchlief mit einem Stock erſchlagen und den
Toten dann ausgeraubt. Mit Rückſicht auf ſeine Jugend wurde Geitel
nur wegen Totſchlags zu 7 Jahren Gefängnis verurteilt.

Ein Wunſch auf Vergrößerung Thüringens.
Suhl. Der Kreis Schleuſingen ſoll thüringiſch werden, das iſt

der Wunſch der hieſigen KPD. die für die nächſte Kreiskagsſitzung einenAntrag eingebracht a der die Lostrennung des Kreiſes Schleuſingen

von Preußen und den Anſchluß an Großthüringen verlangt. Der Land
rat wird zur Berichterſtattung über die Anſchlußfrage bis 1. März d. J.
aufgefordert Ferner wird er beauſtragt, für die Aufhebung des Ver
bokes der Kommuniſtiſchen Partei einzutreken.

a

Todesfall.
Hersfeld. Jm Alter von 88 Jahren iſt die Witwe des früheren

hieſigen Gymnaſialdirektors Duden, des bekannten Altmeiſters der
deutſchen Rechtſchreibung, geſtorben

Kurzer Prozeß.
f Naſchhanſen. Hier ſollte eine Witwe, welche Logisburſchen hielt

und gelegenklicher perſönlicher Differenzen auf einen derſelben mit
der Axt losgegangen war zur Polizei gebracht werden, doch weigerte
ſie ſich entſchleden, den Polizeibeamten zu n legte ſich vielmehr
zu Bett und war nicht zu bewegen, dieſe gaſtliche Stätte zu verlaſſen.
Darauf machten die Polizeibeamten kurzen Prozeß, luden das Bekt
initſamt der renitenten Dame auf einen Schlitten und fuhren die ſfüße

Laſt unter dem Gaudium der Einwohnerſchaft in Nummer Sicher.
Dreiſte Juwelenräuber.

Leipzig. Am Sonnabendabend wurde in der Preußergaſſe ein
äußerſt dreiſter Schmuckſachendiebſtahl ausgeführt. Der am Hauſe
dreußergaſſe 9 befeſtigte, dem Juwelier Felix Gerhardt gehörige

Schaukaſten, wurde völlig ausgeraubt. Es wurden über 100 goldene
in ge, zum größten Teil mit Brillanten und Rubinen beſeßt, ge

ſtohlen. Außerdem fielen den Dieben in die Hände 10 goldene
Armbänder, zwei Herrenuhren, zwei Armbanduhren
(Tulaſilber) ſowie verſchiedene Colliers. Die Diebe haben
mit einem Glasſchneider die Seitenwand des Kaſtens, die aus finger
dickem Glas beſteht, aufgeſchnitten, und dann ſofort die Schmuckſachen
an ſich gerafft.

Wie Augenzeugen berichten, ſind die Täter, ſechs an der Zahl,
ſehr elegant gekleidet geweſen. Drei ſollen den Schaukaſten erbrochen
haben, während die anderen ihre Komplizen durch eine ſogen. „Wand“
Deckten. Der Raub war das Werk eines Augenblicks. Jn einem
bereitſtehenden Auto ſind die Räuber dann entkommen. Die Ständer
auf denen die Goldwaren ausgeſtellt waren, wurden im Hausflur des
Städtiſchen Kaufhauſes am Neumarkt gefunden. Die Kriminalpolizet,
die kurze Zeit nach dem Einbruch am Tatorte erſchien, ſtellte feſt, daß

die Ginbrecher mit e e gearbeitet haben, umich nicht durch Fin berraten. Allem Anſchein ne e ſo ber f ä 5ſchiedene Großſtädte unſicher macht. Dieſer dreiſte Schaukaſteneinbruch
erinnert lebhaft an den Einbruch bei dem Juwelier Gündel in der
n wo die Einbrecher ihre Tat in der Mittagsſtunde aus
ührten.

Hoffentlich gelingt es der Kriminalpolizei bald, die frechen Burſchen
u ermikkeln und ſeſtzunehmen. Der Geſchädigte ſetzt auf die Herbei
ſchaffung der geſtohlenen Waren eine hohe Belohnung aus.

Kleine Rundf chau.

Beim Beſteigen des ſchon fahrenden Zuges kam der Arbeiter K.
in Teuchern zu Fall und wurde ziemlich ſchwer verletzt. Ein Arm
mußte ihm ab genommen werden. Der Stadtkämmerer Schnelle in
Aſchers leben erklärte aus „geſellſchaftlichen Gründen ſeinen Aus
tritt aus der ſozlaldemokratiſchen Parkei. Darauf fordert ihn jetzt die
Partei auf, ſein Amt binnen einer Woche niederzulegen, da er es nur
durch ihre Mitwirkung erhalten habe. Die Partet hatte dadurch die
Mehrheit im Magiſtratskollegium erhalten. Auf den Ausgang der Ge
ſchirchte iſt man allgemein geſpannt. Rach der Feſtnahme einer Ein
precherbande hat ſich in dem Poltgeigewahrſam in Bernburg einer
der Feſtgenommenen durch einen Schuß ſchwer verwundet. Er iſt im
Krankenhaus inzwiſchen geſtorben.

Der Magiſtrat der Stadt Blankenburg (Harz) wird ſich in
einer Eingabe an das Staatsminiſterium wenden gegen die Errichtung
großer Fahrikanlagen nahe der Stadt durch eine Bergwerksgeſellſchaft,
da man befürchtet, daß durch die Rauch und Gasentwicklung der Ort
in ſeiner Bedeutung als Luflkurort zurückgeht. Der Poſtkraftberkehr
zwiſchen Eisleben und Querfurt iſt jetzt endgültig eingeſtellt.

Merſeburg und Amgegend.
15. Januar.

Das wertheſtündige Notgeld der 6tadt Merſeburg
begegnet in den letzten Tagen wiederholt Abweiſungen bei Händlern
und in Geſchäften, weil man befürchtet, daß das Notgeld in kürzeſter
Friſt ſeinen Wert verliert. Dieſe Auffaſſung iſt falſch. Wie aus
drücklich auf den Notgeldſcheinen vermerkt, werden dieſe „binnen
Monatsfriſt nach Aufruf im Stadtamtsblatt in unſerer Stadtkaſſe
in eine entſprechende Schatzanweiſung der wertbeſtändigen Goldanleihe
des Deutſchen Reiches umgetauſcht oder gegen einen gleichwertigen
Barbetrag eingelöſt“.

Dieſer Aufruf iſt noch nicht erfolgt. Da überdies eine Zahlungs
mittelknappheit bei vorzeitiger Rückgabe des wertbeſtändigen Notgeldes
unter Umſtänden eintreten könnte, liegt es im Jntereſſe aller Kreiſe,
wenn das Merſeburger Stadtnotgeld bis zum Fälligkeitstermine von
allen Seiten in Zahlung genommen wird.

Eine andere Frage iſt die der angeblichen Gleichſtellung der alten
Kupferpfennige mit den Rentenpfennigen. Dieſe iſt nicht erfolgt und
eine „Aufwertung“ nicht zu erwarten. Deſſenungeachtet iſt in einzelnen
hieſigen Geſchäften bereits verſucht worden, das Kupfergeld abzuſetzen,

Erleichterte Einreiſe ins beſetzte Gebiet. Es iſt jetzt allgemein
zugelaſſen, daß Einreiſeanträge ins beſetzte Gebiet von Ver
wandten oder Geſchäftsfreunden, die im beſetzten Gebiet wohnen für
Deutſche vorgelegt werden, die einzureiſen wünſchen, während die An
träge bisher direkt geftellt werden mußten. Einreiſeanträge n a W
Düſſeldorf können an die Geſchäftsſtelle der Düſſeldorfer Handels
kammer gerichdet werden, die für möglichſt ſchleuvige Erledigung ſorgt;
dem ſchriftlichen Antrag ſind ein Perſonglausweis mit Lichtbild von
der Poligeibehörde des Weohnortes, zwei Liehtbilder und 2250 frear
zöſiſche Fran beizufügen. Wie die Düſſeldorfer Handelslemme
weiter mitteilt, haben durch die Neuordnung des Perſonenverkehrs
zwiſchen dem beſetzten und unbeſet en Gebiet die Erlaubnis
ſche ine, die für die Bewohner des unbeſehten Gebietes zur Einreif
in das franzöſiſch beſetzte Gebiet notwendig ſind, für ein JGüktigkeit. J

äßige Einbrecherbande, die ver
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oſterhauſen Amerpohl in Barnſtädt, Lindner in Döllnit. Die Jahreshauptverſammlung der Orts gruppeſ Dienſt auch Familienintereſſen hat und durch Gartenarbeit
Pom Netgeld der Handelskammer zu Halle. Vom Büro der Merſeburg des deutſchen B eamtenbundes am Montag e Lage verbeſſern muß. Der Deutſche Beamtenbund fowdert,

Handelskammer wird uns geſchrieben Enkgegen vielfach verbreiteten abend im „Dwoli“ war ſehr lart beſucht. ſaß die neuen Steuereinnahmen mit zur Beſſerſtellung der Beamten
Gerüchten ſei feſtgeſtellt daß die Notgeldſcheine der Handelskammer zu Der Vorſitzende, den er Mehler- Merſeburg, ſprach verwertet werden Die Beamtenſchaft muß geſchloſſen in der Offentlich-
Halle ihre Gültigkeit noch nicht verloren haben. Der Reichsfinanz über Beamktenabbau, eſoldung und Arbeiktszeit. keit weiterarbeiten, daß die Verhältniſſe des Vaterlandes geordnet

miniſter hat ſich den Aufruf jeder Art von Notgeld vorbehalten, ſo daß Das gb gelaufene Jahr 1923 hat dem deutſchen Volke neue Ente werden Zum Schluß verlas er folgende nachher einſtimmig gebilligte
die Handelskammer nicht in der Lage iſt, ſelbſt den e vorzunehmen. täuſchungen durch die Mäarkentwertung gebracht. Der Antrieb der Entſchließung
Der Miniſter hat unſer Notgeld noch nicht aufgerufen, es vleibt alſo Notenpreſſe hat keine Einnahmen gebracht, ſondern die Notlage ver Die wirtſchaftliche und politiſche Zerrüttung unſeres Vaterlandes
bis auf weiteres gültig. ſchleiert und vermehrt. Beſonders haben die geringer beſoldeten Be iſt um die Jahreswende 1923/1924 dem Deutſchen Volke klar geworden.

Der Beginn der Schonzeit für Birk, Haſel und Faſanenhennen amtengruppen gelitten. Die Einführung der Rentenmark hat das Ubel Wir Beamte, die auf Gedeih und Verderb mit dem Staate innigſt ver
wurde für das Jahr 1951 vom ezirksausſchuß auf den 18. Januar keineswegs vermindert, wenn auch jeder Beamte aus dem ept mehr bunden ſind, wollen alle Laſten miktragen, um unſer Vaterland wieder
feſtgeſetzt. gefeſtigten Geldſtande die Hoffnung auf Beſſerung n Die hochzubringen; verlangen aber auch von allen anderen ein Gleiches.

Das „Verſorgungsgericht hat als ärztliche Sachver n Ungerechtigkeiken und Mißſtände, die zum großen Teil durch Dabei müſſen wir ſordern, daß die Verhältniſſe des Berufs
ſtändige (Vertrauensaärgte) für die Zeit vom 1. Januar 1924 bis die ringe Beſteuerung der ſtarken Wirtſchaftsmächte herbeigeführt beamtentums gerade wegen ſeiner Bedeutung für den Staat bezüglich

Dezember 1927 gewählt den Regierungs und Medigzinalrat i. R. ätten rot behoben werden können, wenn die Beamtenſchaft der Beſoldung, des Perſonalabbaues und der Arbeitszeitfeſtſetzung an
Geh. Medizinaltat Dr. Hexrmann und den Reg und Medizinalrat in dem parteipolitiſch neutralen Deutſchen Beamtenbunde feſt geeinigt gemeſſen gewürdigt und perſönliche Härten dadurch vermieden werden,
Dr. Lorenz beide wohnhaft in Merſeburg. en ne en er haben es parteipolitiſch eingeſtellte d daß den darauf gerichteten Anträgen aller politiſchen Parteien Folge

ie ſelbſt nicht Berufsbe

C

eamte waren vermocht, die Beamtenſ haft zu gegeben wird.
Zerſplittern, ſo daß jeht neben dem Deutſchen Beamtenbunde der All Dei den öffentlichen Wahlen für die Körperſchaften des ReichesGegen erneute Preislteigerungen gen. Deutſche Beamtenbund beſteht und dazu noch verſchiedene Be der Gemeinden und Länder wollen wir, jeder in ſeiner Partei, dafür

Eine War den Zwiſchen ne amtengruppen im Deutſchen Gewerkſchaftsbunde und dem Gewerk eintreten, daß einſeitige Intereſſen zurück und das Wohl des Vater
e nnng an den Zwiſchenha ſhaftsring organiſtert ſind. Neuerliche Verhandlungen zwiſchen den landes vorangeſtellt wird.Von induſtrieller Seite wird uns geſchrieben beiden erſt genannten ſtärtſten Organiſationen ſind geſcheitert, weil der Die Ausſprache wollte in der ſehr ernſt geſtimmten Verfammlun

Nachdem ſich für eine Anzahl von Artikeln des täglichen Bedarfs, Algem. u Beamtenbund einen Organiſſattonsvertrag mit dem Zuerſt nicht in Fluß kommen. Reg Landmeſſer Meincke unterſtrich
insbeſondere Fleiſch Brot und Schuhe, an einer grbßeren Anzahl von Allgem. Deutſchen Gewerkſchaſtsbund zur Vorbedingung machte die Ausführungen des Vorſitzenden umd ſtellte es als notwendige Pflicht

Das Beamtentum dann ſich nicht in den wirtſchaftlichen Kämpfen des Beamtentums in, den übertriebenen Jntereſſengegenſahen ente in der letzten Zeit Preisſteigerungen bemerkbar gemacht haben, wiſchen a der e und Unternehmertum auf n Seite e ſegengzuwirken. Sie ar Deutſchlands ſind nach dem unglück
ie durch die Großhandelspreiſe durchaus nicht berechtigt ſind, haben e muß über dieſen Parteiungen das Staatsintereſſe hoch halten. en Kriege doppelt ſchwierig, da ſich die frühere Zerriſſenheit n

maßgebende induſtrielle Kreiſe Schritte unternommen, ihre Arbeit- Aber gerade die Staatsbeamten laſſen es an der Mitarbeit in den 25 Einzelſtagten, die konſeſſtonelle Spaltung, die Schärfen im Kampfe
nehmerſchaft mit dieſen Artikeln zu beliefern Organiſationen, denen ſie nur zur Hälfte angehören fehlen, während zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer, der Unterſchied zwiſchen dem

Wir nehmen an, daß di Bei Lehrer und Kommunalbeamte geſchloſſen im Deutſchen Beamtenbund mehr ausgeglichenen Weſen und dein von Großgrunddeſtter Ane an ß ieſer Schritt dazu itragen wird, un be bereint ſind. Die einige Zuſammenfaſſung iſt aber die Vorbedingung, ſchauungen beherrſchten Oſten allenthalben fühlbar machen. Der Be
rechtigte Preisſteigerungen des Zwiſchenhandels zu daß die durch Geſetz von 1856 foſtgelegten Rechtsverhältniſſe der ginte muß auf eine ſachliche Löſung der Steiterfragen, insbeſondere des
beſeitigen, ſo daß auch im Kleinhandel die Preiſe zum Nuhen der er freieren Auffaſſung der Weimarer Verfaſſung angepaßt e es e e e ne e n

inheit eine Senku ung m. iel Sfrage hinwirken. eamte muß im politiſchen Leben mitadeeinhen es erfahren werben Die jehlgen cchelten Kantetehernſpeer Iſt er re daſen Wer
S v Koalition. bei und wünſchte tätige Mitwirkung der Beamten in ihren politiſchenSFlachsmann Als Erzieher. Boamtenabbau, Arbeit Parteien und ſtärkere Vertretung der Beamten im Parlament

t 9 ſollen Nach einem zuſammenfaſſenden Schlußwort des Herrn Mehlere drei Aufzügen von Otto Ernſt, e r en den Se e et Becker und Kultur(Zur Aufführung im Halleſchen Stadttheater. n. Der
ſee Schönfeld wertvolle Winke in der Wohnungsgeldzu
ſchußſrage gegeben.

Gegen 10 Uhr wurde die bedeutſame Kundgebung der Merſeburger
Beamtenſchaft beendigt.

ihre Hilfe aus, während die Bruderſchaft Lützen geſammelte Nah
rungsmittel verteilt. Am 14. 12. v. Js. wurden zum erſtenmal
60 Brote verkeilt. Spenden haben das Hilfswerk nicht nur erhaltenD r ſeinen ne J ſondern noch weiter ausgedehnt. Wenn ein Weg zu einer beſſeren Zuurra für ſeinen Jlachsmann. Im lehten wie aus dem Waſſer Me kunſt n ſo iſt es dieſer, den der Jungdeutſche Orden einge

at.
Flemming) zu ſehen dat wohl. Er gab den Himmelſtürmer zum Glück Reklameſteuer herangezogen worden, weil ſie Reklameeinrichtungen, ſchlagen

es KRete bringt das Halleſche Stadttheater dieſes ſchon bekannteſche und auch durch den zähe Leben der gee en

S e

vecht unpalhellſch und das war well ſo das Die nut en Schilder, Tafeln uſw. derart angebracht hatten, daß ſie von der Straßezart temperierten Seſſing (Giſa on e e ber innner aus ſichtbax wurden. Nach erfolgloſem Einſpruch beſchritten H. und Tageshalender.
Köſtlich die Schulmeiſterſtiggen, ausnahmeslos köſtlich, der Herren Gen. den Weg der Klage im Verwältungsſtreitverfahren und bean Di 16. J

Emanuel vom Weber, Fritz Henſel, Oto Tiedemann, Albert Walter ragten ihre Freiſtellung, weil die Steuerordnung vom 26. April I ienstag, Januar.
Wolfgang Herrmann Die Sturrhahnin natürlich Hermine Zleglert unvereinbar ſei mit den Beſtimmungen des Umſaßſteuergeſetzes und des Kammer-Lichtſpiele: Die Teppichknüpferin von Bagdad. Union

o ſte mir dieſe fabelhaſten Masken Her hat. Sie ſah einfach ſchauder Reichspreſſegeſetzes uſw. Der Bezirksgusſchußwies indeſſen Theater. Verbotene Frucht. Sitzung des Zweckverbands-ſt naburgetreu aus Hegenvent Monte nicht zu vergeſſen Helſing die Klage ab, erklärte die erwähnte Steuerordnung W rechtsgültigg Ausſchuſſes Leunag. Generalverſammlung des Butab.

traf 27 a 2 auch den norddeutſchen Dialekt. e i W en die e e a 26. e 1921 e Mittwoch, 16. Januar. tännz, lahte herzlich. Wenn nun Olo Ernſt ſich no entſchließen e t den Beſtimmungen des UÜmſahſleuergeſetes no h mit den 2 Konzert de il harmoniſchen Orcheſter Vereins (weiße und blaueönnte, die ſchwache Stelle des Stücks, die e e en ar erer Seſehe in Widerſpruch Das Landes ftnanzamt n e e karinſengee
Neues Schützenhaus. Gaſtſpiel Orlando di Laſſo in Gr.-Kayna.

sene Umzuändern, ihr den auffallend „Mahleriſchen Reig zu nehmen, n Magdeburg habe auch gegen die Rechtsgültigkeit der mehrerwähnten

o wäre das eine kreffliche Verjüngung. Ball in der Funkenburg.zirksausſchuſſes ſochten H. und Gen durch Reviſion beim Oberver-r a el r S m waltungsgericht an und hetonten nach wie vor, die Steuerordnung vom Do nnerstag, 17 Januar.Gitung des Slchbelrgtes für Lebes bungen 26. April 1921 ungültig, da ſie mit anderen geſehlichen Vorſchriften 2 e des Philharmoniſchen Orcheſtervereins (gelbe d im
in Regierungshegſtk Me nen nicht bereinbar ſei. Der Umſtand, daß das Landesfinangamt in Magde- Kaſino. Gaſtſpiel Orlando die Laſſo im Deutſchen Hof in

M Aenerungsbezirk Merſeburg. burg keinerlei Einſpruch gegen die betreffende Steuerordnung erhoben Mücheln.
im Jugendhei habe, ſei kein Beweis für die Gültigkeit der Steuerordnunge Der Freitag, 18. Januar.r L Senat des Oberverwaltungsgerichts hob auch die Reichsgründungsfeier der Deutſchen Volkspartei im Tivoli. Gaſt

v e a Und ſtellte H. und Gen. ſpiel Orlando di Laſſo im Deutſchen Hof in Mücheln e

n 2. Januar fand in Merſebur
Chriſtian unter orſitz des De rks gende

em. We kle d rerente der Jugendpflege in St. Andreasberg ausgeführt wurde, die fragliche Steuerordnung könne nicht als rechts m e. ewird zugeſtimmt. Der e gab rig er d gültig angeſehen werden. Die Steuerordnung leide vor allem an Un- S Ammendorf, 15. Jan. Wie der Präſident des Landesfinanzamtes

5 kſarheit. Aus der Steuerordnung gehe nicht klar hervor wer ſteuer bekannt gibt, iſt hier eine Stempelverteilungsſtelle errichtets daran c der Fachbetrak einſtimmig ſolgende Beſchlüſſe Die e ſei, e Her net S e n aren auch ſonſt enthalte e ſt i St
aatlichen Behörden mögen für undedingte Durchführung de te e Skeuerordnung noch unklare Vorſchriften rn n a Jen. ars van e Smportenne.gen f g führung der ſtag s n m W. nern e e der minführung des obligatoriſchen Schwimmunterrichts in allen Schulen v dauern ne n erholen ob Mit vie h eStadt und Land Der Wehlfahrlemtnter e Serben er Vom Jungdeutſchen Orden ernawerte ſtürzte aus bekrächllicher e

esübungen Mittel zur wird uns geſchrieben Scheunentenne. Der ärztliche Befund ſtellte weulicherweiſe deinen e en An die Wichtigkeit des Erlaſſes des Stagts. Die Brnderſchaft Halle des ungheutſchen Oubens veranſtaltete echenbrüche, wohl aber ernſte ſhmerhhaſte ne r
Ziniſterinms vom I7. Juni 1925 wird nachdrücklich hingewteſen Der am 10. Januar einen „Deuſſchen Aben im großen Sadle des Stadt Slider feſt, an denen der Geſtürzte länger zu leiden haben wird.
Bohlfahrtsminiſter ſoll gebeten werden, dahin zu wirken, daß den ſHüßenhauſes. Rach dem Einbringen der Fahnen begrüßte Br. Groß S Raßnitz 15. Jan. Ein leichter Einbruchsdiebſtahl
Turn, Sport und Schimmvereinen bei Beſchaffung von Spielpläten, meiſter Reiche, Halle die Erſchienenen Die Ehrung der gefallenen wurde in der Nacht vom Montag zum Dienstag in ver angener Woche
Turnhallen und Bade- und Schwimmanſtalten von Reichswegen Dar deutſchen Helben nahm er in würdiger Weiſe vor. Den Hauptpunkt zwiſchen 2 und 3 Uhr im Gaſthofe der Frau Ramm hier ausgeführt.

des Abends bildete die Rede des Ordenskanzlers Bornemann, Die Diebe waren durch ein Gaſtgimmer eingeſtiegen und von dort nachllagt wurde darüber daß jeht ſo viele Turnſtunden ausfallen, Oaſſel. Er ſprach von dem Ziel des Jungdeutſchen en der Volts“ brechen des Schreſhtiſches in die Küche und Speiſekammer gelangt
weil die Durnhallen nicht geheizt werden, auch darüber daß viele Kemeinſchaft. Der Kampf für den neuen ſogialen Volksſtaat erfordert Da gerade am fragkichen Abende ein Mitbewohner nicht morgens heim
Lehrer den Kindern die Telltahme an den bungen der Schüler die Ausrotbung der zwei Giftpflanzen Standesdünkel und kehrte, wurde man ſofort auf den Einbruch aufmerkſam und ſtellte auch
gruppen der Turnvereine erſchweren, ja ſogar verbieten Der Er- Klaſſen haß, die immer wieder die geſchichtlich erwieſene deutſche ſogleich Nachforſchungen an. Vermißt wurden Lebensmittel, Brote,
richtung eines Landjugendheimes mit Jagendherberge auf der Uneintgkelt fördern. Schon lange ringt der Deutſche nach dieſen Bittter, Zigarren u. dgl. Leider ſind aber die Ermittelungen nach den
Gckartsburg ſteht nichts mehr im Wege, da das nötige Gelände zur en Volksſtaat vom Bauernkrieg an über die Bewegung der Dieben erfolglos geblieben. Eine leere Zigarrenkiſte, von Diebſtahle
Verfügung geſtellt worden iſt. Burſchenſchaften über die Sogialdem. Bewegung bis zum Unternehmen hervührend, wurde am Morgen bei Pritſchöna aufgefunden

x Hitlers in MNinchen gehen die Entladungen dieſes Sehnens. Der S Gleſten, 14. Jan. Bei einer, bei einem Bergarbeiter in Nock
193. Bilbungsabend, Orden iſt national. Völlige Hingabe an das Vaterland witz vorgenommenen Hausſuchung wurden 4 Milchkannen vorgefunet lichem Willt n n g. erſte Aufgabe eines jeden Bruders Er iſt vo lkiſſch und will eine den. Wie ſich herausſtellte, waren die Kannen ſamt 80 Liter Jnhaltit her ichem i ominensgrußz eröffnete Herlehrer ne Srneuerung des deutſchen Volkes zu neuer Reinheit. Den Kampf für vor kurzer Heit in Rabutz geſtohlen worden.

rich den geſtrigen Dildungsabend. Es wurde ſchöne edle Hausmuſik dieſes Ziel führt er jedoch beſonnen und ruhig nicht durch ſinnloſe

be e en e e et a W n S d in Der Orden chriſt lich. Kber den Konung, das S ang Faſt verſchollen geweſen iſt, nun aber ſi h feſſtonen ſtehend, will er wahres Chriſtentum als edelſtes Gut dem F.wieder Anſehen v ſchafft. Die Lauke. Mitglieder der u rriete, t erhalten und neu ſchenken Den Kampf für den ſozialen Volks Vermiſchte Nachrichten.
Vereinigung der Orksgruppe Halle waren herübergekommen, um hier ſtaat der neuen deutſchen Volks gemeinſchaft führt der Jungdeutſche
r er e ge ihrer Kunſt zu geben, In kurzen Worten wurde Orden mit Taten nicht mit Worten. Z. B. beſtehen in Caſſel 9 Geuſen Profeſſor Ernſt Schweninger
etwas über t Hie Geſchichte der Laukennuſik mitgeteilt und See daß küchen und die Erwerbsloſen von Caſſel haben mit der Leitung des J Alter von 74 Jahren ſtarb in München Prof. Dr. ger,

die Laute im 15. und 16 Jahrhundert im Muſikleben eine beſondere Ordens eine Notgemeinſchaft gegründet. Jm zweiten Teil des Abends der Jahrzehntelang einer der meiſtgenannten und meiſtumſtrittenen
Rolle ſpielte, während um 1800 viel Gitarrenmuſik gepflegt wurde. wechſelten Gedicht- und Muſilworträge. Br. Komlur Arnold, Merſer arztlichen Perſönlichkeiten Deutſchlands ſowie des Auslandes war.
Letztere fand als ſoliſtiſches aber guch als Begleitinſtrument Verwen burg, dankte dem Kanzler und verſprach neue jungdeutſche Arbeit Nicht ſo r wegen ſeiner ärztlichen Leiſtungen, wenn er auch zweifel
dung. Nach 1830 verſchwand ſie allmählich aus dem öffentlichen Leben, namens der Ordenebrüder. Mit dem Geſang des Orbensliedes los in vieler Beziehung in ſeinem theurapeutiſchen Handel durchaus
weil das Klavier ſeinen Siegeszug antrat. würde der Abend en der in ſeinem Verlauf das Wollen und originell war, ſondern ats langfähriger Arzt von Bismarck. Er hat ihm

Das Programm war ſehr reichhaltig und brachte Sätze für einzelne Wirken des Ordens klar zum Ausdruck d hat und manchem Gaſt wit unleugbärem ärztlichen Erfolg beigeſtanden und darüber hinaus
und mehrere Jnſtrumente. Wir Können uns denken daß Laute und den Weg zur Erneuerung von Volk und Vaterland gewieſen hat. in auh. was von micht ſehr vielen Menſchen wohl zu ſagen iſt als

en n h im engen Kreiſe eine hervorragende Rolle ge Perſönlichkeit imponiert.pielt haben müſſen. S Daß der Jungdeutſche Orden nicht allein mit dem Wort, ſondern Leitung: Fran Roß nerer 8 Tage wird Mittelſchullehrer Thielſen an der Hand von auch m der Tat r e Volk sgemeinſchaft arbeitet, beweiſt e durch ne e e e S m r Proite Korn e
Lichtbildern ſprechen über Danzig und ſeine Kunſt. Jn 14 Tagen ſoll die Hilfe, die er in jetzigen Notzeit Bedärftigen zukommen läßt. Jn miſchen h ehe e Wenn er er Adler

Kurt Rößner für den Anzeigen und Nekſametedann der 2. Laukenabend ſtattfinden. Für den Februar bringen die Querfurt iſt von der dortigen Bruderſchaft eine Geuſenküche m in Merſeburg nBildungsabende 2 Vorträge von Prof. Bithorn und einen dramatiſchen Vollstuche) eingerichtet worden. Täglich, mit Ausnahme des Sonne Berliner Vertretung et de n n e n n nmersdorſ Wußachet Sit
Abend („Gevatter Tod“). Auch der Bodenreformer Damaſchke hat ſein tags werben ca 100 Bedürftige durch warmes Eſſen verſorgk. Die e e e e es e
Kommen in Ausſicht geſtellt. Bruderſchaft Dürre nberg übt ebenfalls durch eine Geuſenküche Die heutige Nummer umfaßt 6 See

e h e S S en nn e. Sh 4
Meiner werten Kundſchaft ſowie

Jnteteſſenten zur gefl. Kenntnis, daß
ich heute mit meinem erſten dies
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Merſeburger Korreſpondent. Dienstag den 15. Jannar 1924.
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rin im
Gm, Merſeburg, 14. Jan.

Das Barometer ſteht auf Sturm. Der Magiſtratstiſch iſt gut
beſetzt, auch in den Reihen der Stadtverordneten ſieht man nur wenige
Lücken. Der Zuhörerraum iſt dicht gefüllt, e Arbeitsloſe.
Auch einige Schüler waren da, die Staatsbürgerkunde lernen wollten,
bei den erſten Anzeichen des wenig erfreulichen Sturmes wurden ſie
glücklicherweiſe aus dem Raum gezogen, ſie konnten ja auch nur
ernen, wie die Gemeindepolitik nicht betrieben werden ſoll

Mit großer Sachlichkeit und Schnelligkeit wickeln ſich die Wahlen
Einen heiteren Ton bringt der kommuniſtiſche Berichterſtatter

bei der Vorlage über die Vergnügungsſteuer. ie geringere Be
ſteuerungder Pferderen nen kann ihm gar nicht gefallen Er
reitet darauf herum, obwohl Merſeburg gar keine Rennpferde hat.Später erregt ſein Kollege Richter mit her Bemerkung „faules
Laub am Slamm des Staates allgemeine Heiterkeit. Einmütig iſt
man in der Verurteilung der Beſchränkung der kommunalen Selbſt
verwaltung auf finanziellem Gebiete Die Debatte über den Geſchmack
im Häuſerbau kann zu keinem Abſchluß kommen, ſchließlich wird unſer
geſchätzter Mitarbeiter Baul von der Saole beauſtragt, ſein Urteil
über die Bauweiſe auf dem Plan an der Weißen Mauer abzugeben,
auf dem jetzt die König Heinrich Straße gebaut wird.

Nach dieſen heiteren Zwiſchenfällen iſt's mit der Gemütlichkeit
aus. Der Antrag auf Ausgabe von Zuhbrerkarten findet
die beſte Unterſtützung durch den ungeheuren Lärm im Zuhöbrer-
winkel. Noch kann ihn der Stadtverordnetenvorſteher beſänftigen
durch einige tiefgehende Worte über das Thema „Gib uns ehrliche
Menſchen, die an ſich ſelbſt arbeiten Seine ſittlichen Ermahnungen
verfehlen zunächſt den Eindruck nicht, ſo daß Stadtv. Mahlo ſten
Begründung ziemlich ungeſtört vortragen kann. Auch die nächſten
Redner werden noch gehört, bis ſich bei einer Auseinanderſehung
zwiſchen den Stadtvp. Mahlo und Fichter die Gemüter aufs neue
erregen. Mit Tumult wird die Ankündigung aufgenommen, daß
punmehr Karten ausgegeben werden. An jede Fraktion Und die
Parteiloſen

Aber all dieſe unerfreulichen Erſcheinungen verblaſſen gegen den
Abſchluß der Sißung. Bei aller Anerkennung der Notlage der Er
werbsloſen müſſen ſie ſich bei ruhiger Uberlegung ſelbſt ſagen, daß
ie auf dem jeht beſchritkenen Wege nicht zu beſſeren Verhältniſſen
ommen. Die Vorgänge bei der Beſchäftigung der Erwerbsloſen

kommen zur Sprache. Nachdem die Magiſtratsvertreter ſich oft
unterbrochen von urufen haben zu dem Thema äußern können,
wünſcht die rechte Seite des Hauſes den Schluß der Debatte Erregt
e Stadtv. Richter auf „Das laſſen wir uns nicht gefallen

in großer Lärm begleitet ſeine Demonſtration. Stadiv. Krüger will
ur Geſchäftsordnung reden. Mit Worten beſſern wir nichts, das
Reden hat keinen Zweck Da vergeſſen die Zuhörer gänzlich daß
ſie Zuhörer ſind, mit einer Flut von Vorwürfen wird der Stadt
verordnete übergoſſen. Drohungen gegen den Oberbürgermeiſter
werden laut, daß man ihn mörgen im Rathaus ſuchen werde. Ver
ebens bemüht e der Stadtverordnetenvorſteher, zu Worte zu
ommen, ſchließlich gelingt es ihm, er fordert die Zuhsrer auf, den

Raum zu verlaſſen. Dem Verlangen wird nachgekommen. Der Ober
bürgermeiſter erklärt, er ſei durch eine bereits auf längere Zeit feſt
ne Reiſe nach Halle dürfte ſich um eine Teilnahme an der

eſprechung der Kangalangelegenheit als Notſtandsarbeit für die
Erwerbsloſen handeln) verhindert, morgen im Rathaus zu erſcheinen.
Er t jedoch eine Auseinanderſetzung mit den Erwerbsloſen nicht
Dieſe Erklärung wird ſchweigend auſgenommen, denn auch die kom
muniſtiſchen Skadtverordneten haben den Saal verlaſſen

Dann tagen die Stadtväter in geheimer Sitzung, während ſich
draußen allmählich die Anſammlung zerſtreut.

c

Stadtverordnetenvorſteher Jun ker eröffnet 6,10 Uhr die Sitzung
mit dem Wunſche, daß es den Sladiverordneten im Jahre 1924 ge
lingen möge, alle Schwierigkeiten, die auch im neuen Jahre nicht aus
bleiben werden, zu überwinden. Glück auf im neuen Jahre!

Die Neuwahl des Vorſtandes
wird durch Stimmzektel porgenommen. Es ſüimmen 2 Sladlverordnete
für Stadkv. Jun ker als Vorſteher, für Stadtv. Dann iel als Stel
verkreter, Bürodirektor Kirchner als Schriſtführer und Stadtb.
Wilck als 2. Schriftführer. Die übrigen 7 Zettel ſind unbeſchrieben.

Durch Zuruf werden die Mitglieder der
Wahlkommiſſion, Haushaltskommiſſion und Rechnungsprüſungs-

kommiſſion
für das Jahr 1924 wiedergewählt.

ab.

Ae neue Grundwertſteuer beſchloſſen. Trlbünenbeſuch nur gegen Karte. Ausſchluß der
ladlverord

nimmt gegen den kommuniſtiſchen Vorwurf Stellung, daß die

Merſebürger Korreſpondent. Dienstag den 15. Jannar 1924.

ar S d e95 9 eLoö
Zuhörer.

An Stelle des Stadib. Grimm wird Stadtſteueroberſekretär
Ja et el zum ſtellvertr. Milglied zum Grund ſtenergus ſich u ß
gewählt.

Der Schiedsmanns Stellvertreter für den 8. Bezirk Rentner
Schwickert wird wiedergewählt.

Bei der Begründung der Vorlage über
die Abänderung der Vergnügungsſtenerordnung,

die auf Verlangen des Oberpräſidenten nötig ſind, weiſt der Bericht
erſtatter H eſſelbarth (Komm.) auf die Bevormundung der Städte
n ſtaatlichen Organe hin. Die Vorlage wird debattelos ge
nehmigt.

Das Eingreifen der vorgeſetzten Behörden tritt beſonders bei der
Vorlage über die

Erhebung eines Zuſchlages von 110 Prozent zur ſtaatlichen Steuer
vom Grundvermögen

in Erſcheinung. Stadtv. Rex (Dem.) erſucht um Zuſtimmung zu der
von uns bereits ausführlich veröffentlichtenf Vorlage Stadtv.

rüger (VSPD.) proteſtiert gegen die Beſchränkung des Selbſt
er ren der Behörden. Er iſt für Ablehnung der Vorlage
Stadtrat Kle im warnt vor der Ablehnung, da es als ausſichtslos er
ſcheint, gegen den Einſpruch des Regierungspräſidenten vorzugehen, da
ſich dieſer an die miniſteriellen Beſtimmungen gehalten habe. Es gehe
viel Zeit verloren, ehe die Steuererträge eingehen, während die Stadt
dringend auf das Geld angewieſen ſei. Stadtb. Richter (KPD.) lehnt
namens ſeiner Fraktion die Vorlage ab. Oberbürgermeiſter Herzog
teilt mit, daß der Magiſtrat aus praktiſchen Gründen die Vorlage ge
macht, habe, da die Stadt die Einnahmen für Janugr nicht
entbehren könne, an ſich halte der Magiſtrat die erſte Feſtſehung
für richtiger In keiner Zeit ſei in die Selbſſverwaltung der Städte
ſo ſcharf eingegriffen worden wie jetzt. Der Rahmen, in dem die Städte
eine Genehmigung des Regierungspräſidenten nicht einzuholen brauchen,
ſei ſo eng gezogen, daß faſt jede Stadt dieſe Genehmigung nachſuchen
müſſe. Gegenüber dem früheren Zuſtand entſcheidet jetzt der Regie
rungspräſident und bei Beſchwerde der Oberpräſident, die ſich an die
Anweiſungen des Miniſters halten. Wir können nur hoffen, daß dieſer
Ubergangszuſtand der Genehmigungsmodalitäten, der von den Städte
organiſationen andauernd bekämpft werde, bald ein Ende erreicht. Das
liege aber nicht bei den Städten, ſondern bei den Parlamenten und den
Miniſterien Stadlv. Krüger (VSPD) heantragt, einen ſcharfen
Proteſt gegen die ungeheure Beſchränkung der kommunalen Selbſt
verwaltung anzunehmen.

Der Maßgiſtratsantrag wird gegen die Stimmen der Linken, der
Antrag Krüger gegen die Stimmen der Deutſchnationalen angenommen.

Debattelos wird dem
8. Nachtrag zur Hundeſtenerordnung

zugeſtimmt, der eine Ermäßigung der Hundeſteuer vorſieht:.
Bei der

Feſtſetzung eines anderweiten Fluchtlinienplanes für die König
Heinrich Straße

entſpinnt ſich zwiſchen den Stadtvv. Ruprecht, Krüger,
Richter und Stadtbaurgt Zollinger eine lebhafte Ausſpracheüber die Zweckmäßigkeit des Klenwohra nen auf dieſem Ge
lände. Sodann wird die Vorlage angenommen,

Stadtv. Mahlo (b. k. Fraktion) begründet ſeinen Ankrag auf
Ausſtellung von Ausweiskarten für den Zuhörerraum

im Sißzungsſaal,
gft unterbrochen von Zurufen aus dem Zuſchauerraum und von der
kömmuniſtiſchen Fraktivn, mit den Vorgängen in den Sitzungen, die
ſich z. T. mit Ekwerbsloſenfragen zu beſchäftigen hatten. Erx ſieht
in den dauernden Zurufen eine Behinderung der ungeſſörten Arbeit
der Stadtverordneten. Stadiv. Krüger (VSPD) hält Ausweis
karten für überſlüſſig, der Stadiverordnetenvorſteher habe genügend
Rechte, um die Ordnung im Saal aufrecht zu erhalten. Die Ausgabe
Mache Nur ünnttige Arbeit und verhindere manchen, der Jntereſſe
an der Arbeit im Stadtparlament habe, daran, an dieſen Sitzungen
als Zuhbrer teilzunehmen. Stadtv. Richter (KPD) iſt gleichfalls
gegen den Anträg, er gerät bei ſeinen Ausführungen in ſtändigen
Widerſpruch mit dem Skadiv. Mahlo und geht auf Vorgänge ein, die
ſich beim Straßenkehren nach der übernahme der Arbeit durch die
Erwerbsloſen herausgeſtellt haben. Vom Vorſteher wird er an den
zur Debatte ſtehenden Punkt gemahnt. Stadtp. Prehien er

älteren

Seite 5.

Schulkinder nicht in den Zuſchauerraum gehören
in der Staatsbürgerkunde ſei eine Teilnahme an einer Gemeinde
ſitzung äußerſt fördernd. Oberbürgermeiſter Hertzog geht auf die
Darſtellung der von dem Stadtv. Richter kurz geſchilderten Vorgänge
bei den Erwerbsloſendemonſtrationen ein und weiſt die Angriffe gegen
die Stadtverwaltung energiſch zurück. Stadtv. Dr. Heilmann tritt
für den Antrag Mahlo ein, da die Vorgänge im Sitzungsſaal längſt
nicht mehr der Würde des Hauſes entſprächen.

Mit 15 gegen 14 Stimmen wird der Antrag angenommen.
Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. Stadtv.-Vorſt. Junker

richtet eine Anfrage an den Magiſtrat über das Gerücht einer

Zuſammenlegung der StädteFeuerſozietät mit der Land
feuerſozietät

Oberbürgermeiſter Hertzog teilt mit, daß die Entſcheidung dieſer
Frage kurz bevorſtehe. Die Verhandlungen ſeien ſchon ziemlich weit
gediehen. Mit der Verſchmelzung beider Verſicherungen würde die
Verwaltung von Merſeburg nach Magdeburg verlegt werden. Als
Grund für dieſe Verſchmelzung dient zunächſt das Ausſcheiden des
bisherigen Generaldirektors der Städte-Feuerſozietät. Als Vorteile
werden beſonders angegeben: Erſparniſſe, das Vorhandenſein eine
Werbeorganiſation bei der Landfeuerſozietät und das Argument, daß
ſich die grmen Städte auf die Verſicherungsbeiträge des reichen Landes
ſtützen könnten. Dieſe Vorteile können, auch nach Anſicht anderer
Städte, nicht ausſchlaggebend ſein. Für die verſicherten Städte wie
auch für die ſtädtiſchen Verſicherten würden die Nachteile bedeutend
größer ſein. Der größere Brandſchaden iſt auf dem Lande feſt
zuſtellen, die ſtädtiſchen Verſicherungsbeiträge würden zu den Laſten
des Landes herangezogen werden. Außerdem ſei ein weiterer
Konjunkturumſchwung auf dem Lande zu erwarten, wenn ausländiſche
Lebensmittel in größerem Maße auf die Preiſe drücken. Wenn die
Lage der Landfeuerſozietät ſo glänzend wäre, würde ſie ſich bedanken,
ihre Stellung durch Aufnahme der armen Städte zu verſchlechtern
Auch für die Städte ſelbſt wäre es von ungeheurem Nachteil, da
ſie jetzt eine Ermäßigung von 50 Prozent ihrer Verſicherung genießen
Der Magiſtrat habe daher alle ihr geeignet erſcheinenden Maßnahmen
ergriffen, um dieſe Verſchmelzung zu verhindern. Von ſeiten der
übrigen Städte werde dieſe Aktion unterſtützt.

Die Stadtverordnetenverſammlung begrüßt die Jnitiative
Magiſtrats und ſtellt ſich einſtimmig hinter deſſen Vorgehen.

Auf eine weitere Anfrage des Stadtv.-Vorſt. über die Schritte, die
die Sladtverwaltung zur

Beſchäftigung der Erwerbsloſen
eingeleltet hat, erwidert Oberbürgermeiſter Hertzog, daß ſofort nach
Bewilligung der Mittel alles gevan iſt, was innerhalb der geſetzlichen
Möglichkeiten liege. Leider hätten die Beſtrebungen der Stadtver
waltung wenig Gegenliebe bei den Erwerbsloſen gefunden. Jn den
letzten Tagen ſei wiederum ein Notſchrei der Bauverwaltung, die die
Arbeiten zu begufſichtigen habe, beim Wohlfahrtsamt eingelaufen, daß
die Durchführung der Notſhandsarbeiten nicht ſo gefördert werden
hann, wie es wünſchenswert erſcheint. So ſoll jetzt t B. die Arbeits
zeit, um das Tageslicht auszünutzen, von 10 bis 4 Uhr dauern, troßz
dem kommen die Arbeitsloſen verſpätet zur Arbeitsſtelle, nachmittags
werde nicht ſolange gearbeitet, die Jugendlichen erſcheinen nachmittags
überhaupt nicht wieder zur Arbeit. Neuerdings lege der Erwerbsloſen
vot die Verſammlungen immer in die Arbeitszeit. Die älteren Er
werbsloſen haben viel unter dem Verhalten der Jugendlichen zu leiden
an hätten mehr tun können, wenn wir mehr Unterſtützung gefunden

ten.

Stadtrat Beſſert ergänzt dieſe Ausfllhrungen mit Zahlen
material, wonach ſehr viele Erwerbsloſe überhaupt nicht zur Arbeit
kommen, dadurch war es unmöglich, die durch das c zugelaſſene
Längerbeſchäftigung durchzuführen. Die Erwerbsloſen haben es ſelbſt
in der Hand, ihre Lage durch Arbeitswillen zu beſſern. Früher wurde
geſagt, wir wollen kein Almoſen, jetzt ſei Arbeit da, aber ſie werde
nicht getan. Wer nicht zur Arbeit erſcheint, dem werde die Unter
ſtützung entzogen werden.

Waren dieſe Reden bereits von vielen Zwiſchenrufen geſtört, ſo
werden die Ausführungen des Stadtverordneten Richter von der
Tribüne aus beifällig unterſtützt. Oberbürgermeiſter Hertzog hält
dem Vovredner ſeine eigenen Anregungen und Nußerungen in den zu
ruückliegenden Verhandlungen vor, die dieſer in Zwiſchenrufen als
wenig glaub würdig hinzuſtellen ſucht, was ihm aber ſichtlich mißlingk.
Als der Stadtv.-Vorſt. nach kurzer Zuſammenfaſſung der Auskün
pom Magiſtratstiſch auf Verlangen der rechten Seite die Debatte
ſchließen will, entſteht ein furchtbaver Tumult, der jede weitere Arbeit
um möglich macht. Die Zuhörer müſſen den Saal verlaſſen, ihnen
ſchließen ſich die Vertreter der K. P. D. an.

Da der Verhandlungsſtoff erſchöpft iſt, ſchließt der Stadtv Vorſt.
e die öffentliche Sitzung, eine geheime Sitzung der Stadtväterolgt.

Zur Unterrichtung

des

e hBörſenſteber.
Ein zeitgemäßer Roman von Otfrid ver Hanſein.

18. Fortſehung. (Nachdruck verboten.)„Was machſt du denn für ein Geſicht
Er faßte a Frau um. „Hedelchen, heut iſt ein großer Tag!
Sie ſah ihn ängſtlich an.
„Rate einmal, was ich jetzt tue?“
„Wie kann ich das raten
„Jetzt ſetze ich mich hin und reiche meinen Abſchied ein. Die Schule

iſt für mich erledigt.
„Erwin

„Da, ſieh mal eEr reichte ihr den Verkrag und ſie las mit nicht vexſtehenden
Blicken

„Jch gehe als Sachverſtändiger an die Lieher Werke.“
„Aber deine Penſion
„Da dreihunderttauſend Mark bekomme ichl! Hedelchen, wir

ind Leiche Leute eſ Es henen lange, bis er ihr alles erklärt hatte auch ſeine bis
herigen Spekulationen, von denen ſie nichts Genaues wußte.

„Was ſagt Gottinger
Ach Gottinger der iſt. doch nur neidiſchl
An dieſem Tage hätte ſich Krauſe faſt noch mit Hedwig gezankt,

wenn er nicht nachſichtig über ihre Nerven und ihren kleinen Geſichts
kreis gelacht hätte. Sie glaubte an den Vertrag wie konnte ſie

zweifeln Sie mußte ſchließlich auch an das viele Geld glauben. UndDe als Erwin ſich in ſein Arbeitszimmer zurückgezögen hatte und
ſeine ſchickſalsſchweren Briefe ſchrieb, das Entlaſſungsgeſuch qus dem
Schuldienſt und die Zuſtimmung an die Lietzer Lerle da ging nun
Hedwig in das Schlafzimmer, warf ſich auf ihr Bett und weinte.

7. Kapitel.
Wenn in den nächſten Tagen Auguſt und Robert mit den Schul

mappen fortgingen, kam Exwin ſich vor, als ſei er ſelbſt noch ein
Junge und liefe hinter die Schule. Er konnte ſich zu keiner Tätigkeit
aufraffen. Vrn Lietze hörte er nichts, dort hatte man es wohl nicht
ſo eilig Direktor Hanewacker hatte ihm in einem kürzen, förmlichen
Schreiben „bis zur Erledigung ſeines Geſuches durch das Provinzial
ſchulfollegtum“ Urlaub erteilt.

In der Nähe der Wohnung Krauſes war eine Schule. Seltſam!

andauernd über die Laſt des „Sklavenjoches“ gejammert. Jetzt machte
er einen großen Umweg; denn wenn er vorüberging und vielleicht eben
die Jungen in der Freiſtunde auf den Hof tollken, ergriff es ihm wie
Heimweh. Plötzlich fühlte er, wie ſehr er doch mit ſeinem Beruf ver
wachſen war.

Dann kam ein Schreiben vom Provinzialſchulkollegium.
Es kränkte ihn doch, wie vaſch man auf ihn verzichtete, aber nach

dem ſchrofſen Geſuch und dem Bericht Direktor Hanewackers war das
ja ſelbſtverſtändlich.

Ein Troſt war es, daß gleichzeitig ein Schreiben aus Lietze kam,
das ſeine Anſtellung beſtätigt. „Jhr Gehalt von ſechshunderttauſend
Mark wird Jhnen in vierteljährlichen Raten von je hundertfünfgig
tauſend Mark zugehen; jedoch ſteht es Jhnen frei, bei der Bankfirma
Schloſſinger Co. in Berlin vorher Vorſchüſſe darguf zu entnehmen

Nur eins drückte ihn der Brief war adreſſiert „An den Privat
dozenten der Univerſikät Berlin Herrn Dr. Krauſe“. Das erinnerte
ihn daran, daß er ja nun an der Univerſität arbeiten wollte.

Er räffte ſich guf und ging zum Geheimrat Schwendemann.
„Aber ſelbſiverſtändlich, mein lieber Herr Doktor, erinnere ich mich

an Sie. Es freut mich, daß Sie zur akademiſchen Laufbahn zurück
kehren wollen.

Die gütige Art des greiſen Geheimrats tat ihm ſo wohl. Ich
machte mir eigentlich Vorwürfe, Herr Geheimrat, daß ich voreilig ge
handelt. habe. Jch war immerhin in geſicherter Stellung.“

„Die Sie aber wohl doch nicht befriedigte. Jch habe Sie mir
immer in einer Profeſſur vorgeſtellt.“

„Und dann die Bedingungen, die mir die Geſellſchaft ſtellt, er
ſcheinen mir märchenhaft.“

Der Geheimrat las den Verktrag.
„Wir Gelehrten ſtellten eben zu gern unſer Licht unter den

Scheffel. Es iſt doch für eine derartige Geſellſchaft ein außer
ordentlicher Vorteil, wenn ſie einen Wiſſenſchaftler ſtändig zur Seite
hat, und dann was ſind 600 000 Glauben Sie, irgendein
Kaltfmann in nur einigermaßen gehobener Stellung iſt damit zu
frieden? Und die Aktien Koſten der Geſellſchaft nichts als das
Papier Sehr billig ſind ſie! Viel zu billigl Wir Gelehrten ſollten
endlich darauf dringen, daß wir auch pekuntär dem Induſtriellen
gleichgeſtellt werden. Wir ſind es doch, die Bahn brechen! Und mit
Ihrer Habilition, das iſt doch ſofort gemacht. Die Schrift von damals
genügt vollkommen. Die „veria legendi“ verſchaffe ich Jhnen in ein
paar Tagen, und mit Beginn des Sommerſemeſters fangen Sie an
zu leſen.

Sie haben no ei Monate Zeit,
Sie ſprechen über die Bodenſchätze in
damals gearbeitet
freuen, von Jhnen und Jhren Arbeiten zu hören.

Mit einem ganz anderen Gefühl in der Bruſt kehrte Dr. Krauſe in
e Wohnung zurück. Heute vergaß er ſogar die Zeitung zu kaufenz
afür, kamen die beiden Jungen ganz außer Atem heim.

e ſtehſt ja in der Zeitung!“
das„Was

„Da ſieh mal!“
„Wie kommt ihr denn zur „B. Z.

d de an der Ecke hat uns angerufen und gefragt, ob du

as wärſt 8Unter den Handelsnachrichten war ein Artikel dick angeſtrichen:
„Lietzer Erdöl-A.«G. Um in Zukunft allen böswilligen Gerüchten ent
gegenzutreten, hat die Geſellſchaft in der Perſon des Privatdozenten
Herrn Dr. Erwin Krauſe von der Berliner Univerſität einen eigenen
wiſſenſchaftlichen Sachverſtändigen gewonnen. Herr Provatdozent Dr.
Krauſe, der erſt vor kurzem ſeine längfährige Tätigkeit als Shudienrat
an einem Berliner Gymnaſium mit der Univerſitätskarriere vertauſchte,
iſt ein Lieblingsſchüler des Geheimrats Schwendemann, der ihn der
Geſellſchaft dringend empfahl. Er wird ſeine Lehrtätigkeit an der Uni
verſität vorausſichtlich mit Beginn des Sommerſemeſters aufnehmen
und er iſt durch eine bereits vor Jahren erſchienene epochemachende
Schrift über die Bodenſchätze Deutſchlands in der Gelehrtenwelt beſtens
ekannk. Das Büchlein, das ſchon damals guf die große Zukunft
deutſcher Erdölquellen hinwies, erſcheint zurzeit in neuer Au ſage.

wen dieſen Bericht hatte die Handelsredaktion des Blattes weiter
geſchrieben:

„Wir begrüßen die Geſellſchaft zu dieſem Engagement. Herr Ge
heimrat Schwendemann beſtätigte uns auf unſere Anfrage alles
Günſtige, was die Geſellſchaft über das wiſſenſchaftliche Können des
Dr. Krauſe ſagt. Kbrigens hat dieſer Entſchluß der Erdölwerke ſofort
einen ſehr günſtigen Einfluß auf die Börſe gehabt, wie der Kurszettel
ausweiſt.“

Krauſe blickte hinein.
ſchnell auf 1400.“

Dr. Krauſe hatte ein Gefühl des Stolzes wie er es noch niemals
empſfunden. Das Lob Schwendemanns die vor ihm liegende Uni
verſikätslaufbahn das Lob in der Zeitung.

„Hedel, was ſagſt du
„Mein lieber, lieber Erwin!“

ch vorzubereiten. Jch bdenke,den alen über S Sie
haben es wird mich jederzeit außerordentlich

„Erdöl beginnend mit 1050, erholte ſich

15.
Solange er noch im Amt war, hätte er, beſonders in den letzten Wochen,

e
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Handels und
Handelsbilanz, Zahlungsbilanz,

Wirtkſchaſtsbilanz.
Die neue Außenhandels-Statiſtik.

Seit Beginn des Jahres 1928 hatte das Statiſtiſche Reichsamt
nur mehr die Mengenziffern des deutſchen Außenhandels verzeichnet
und der rapide Markſturz der Folgezeit ſchien eine Erfaſſung der Wert
re gerade unmöglich zu maächen; übrigens war die deutſche Außen
Handelsſtatiſtik auch ſchon in den früheren Nachkriegsjahren in ihren

ertangaben unzuverläſſig geweſen, weil eine Goldrechnung faſt un
möglich war und weil man vielleicht auch unker dem Bann einer
falſchen Vorſtellung über die Bedeutung aktiver oder paſſiver Handels
e hinſichtlich der Reparation geſtanden hatte.

a die Goldrechnung in den lehten Monaten des Währungs
verfalls ſchon ganz allgemein geworden war, konnte man jetzt nachträglich eine Erfaſſung der Wertziffern verſuchen, und als es Er
gebnis liegen nun die Zahlen für Oktober 1923 vor, die wieder nur
denen eine Überraſchung bieten, die unter dem Bann der falſchen Vor
ſtellungen über die wirtſchaftliche und handelspolitiſche Bedeutung der
Hoandelsbilanzen ſtehen. Die Ziffern für Oktober zeigen nämlich eine
Aktivität der deutſchen Handelsbilang im Betrage von 1921 Gold
millionen; dieſe Ziffer ergibt ſich als Ausfuhrüberſchuß, da die Aus
fuhr im Monat Oktober 567,8 Millionen Goldmark wert war, die
Einfuhr nur 435,7 Millionen Gold mart

Dei oberflächlicher Betrachtung pflegt nun eine aktive Handelsbilanz als ein Zeichen wirtſchaftlicher Seſuntheit angeführt zu wer
den; es ſind darüber in Laienkreiſen und da und dort ſogar in Fach
kreiſen gründlich falſche Auffaſſungen verbreitet, deren Klärung nur
möglich iſt, wenn man zwiſchen

Hanbelsbilanz, Zahlungsbilanz und Wirtſchaftsbilanz
unterſcheidet
Es iſt heute nötig, daß auch der Nichtfachmann über wirtchaft
liche Zuſammenhänge wenigſtens grundſätzlich Beſcheid weiß; und ſp
wollen wir gang handgreiflich und in allen Gefahren eines Vergleichs
die Begriffe der drei Bilanzen erläutern. Der Mann, der die
Handelsbi ang feſtſtellt, wäre mit einem Hausportier zu vergleichen, der

an derTüre des Hauſes den Wert der Sachgüter kontrolliert und ver
gleicht, die ins Haus geliefert und aus dem Hauſe abtranspprtiert
werden, im Verlauf der Zeit, über die die Handelsbilanz aufgeſtellt
werden ſoll. Dieſer Mann wird nach Ablauf dieſer Friſt errechnet
haben, daß entweder Güter von höherem Wert ins Haus hineinkamen
als heraus, vder umgekehrt, oder, daß die beiden Wertziffern ſich
decken. Er wird dann, wenn aus dem Haus Wertbolleres heraus
a wurde als hineinkam vermuten, daß die Bewohner wenn
ich etwa Werkſtätten im Hauſe befinden fleißig waren und anderen
Häuſern gegenüber höhere Geldforderungen haben als die anderen
dieſem Hauſe gegenüber er wird einen Uberſchuß feſtſtellen, und er
wird ſich nicht darum kümmern müſſen, aus welchen Dingen im Hauſe
e ſich zuſammenſetzen und wie es im Heu
ſelbſt in Wahrheit ausſieht. e
Darum kümmert. ſich der andere, der mit der Prüfung der

2 lungsbilanz beauftragt iſt. Entdeckt er, daß die Hausbewohner
chulden haben trotz i rer höheren Warenablieferung, dann wird er

eine paſſive Zahlungsbilanz feſtſtellen, und wenn er neugierig iſt,
wird er die Räume unterſuchen, und finden, daß, da Wertvolleres
heraus als hineinkam, der Sachwert der Hauseinrichtungen geringer
geworden iſt. Er wird ebenſo wenig wie die Hausbewohner von der
an der Haustüre ſo freudig feſtgeſtellten aktiven Handelsbilanz entückt ſein; er wird dieſe eett als Folge der Verſchuldung der
Haus ewohner und als Urſache einer e er betrachten.
Es kann aber auch ſein, daß die Schein ilanz aktiv, alſo die

Einwohnerſchaft en de und im Beſitze von Schuldforderungen
an andere iſt; in dieſem Falle ſollten eigentlich, der Wohlhabenheit der
Bewohnerſchaft entſprechend, mehr Sachwerke ins Haus gekommen
ſein als abtransportiert wurden. Dies wird auch meiſt der Fall ſein,
und nur dann nicht, wenn die Hausbewohner geizig ſind und lieber
Geld als Sachgüter anhäufen. Hier greift nun der Britte ein, der die

irtſchaftsbilanz zu ziehen hat, der alſo feſtzuſtellen hat, welche pro
tiven Möglichkeiten für die geſunde Fortführung der Wirtſchaftdieſes Hauſes beſtehen. Dieſer Dritte wird geradezu unzufrieden ſein,

wenn auch bei aktiver Zahlungsbilanz die Handelsbilanz immer wieder
gktiv blieb; denn er wird ſich ſagen, daß zwar einzelne Hausbewohnerin anderen e de Forderungen liegen ſehen daß aber der ſachliche

Wextinhalt des Hauſes nicht geſtiegen iſt, ſondern gefallen, und er wird
bei aktiver Handelsbilanz und gax paſſiver Zahlungsbilanz einen
Ausverkauf vorausſagen, der mit der völligen Entleerung des r
ſchließlich enden müßte. Da dieſer Dritte eigentlich das Urteil über
ſe Zukunft abzugeben hat, ſo wird uns ſeine Arbeit, die auf den rein

en und nachträglichen Aufſtellungen der erſten beiden be
ruht, am meiſten intereſſieren eIn der deutſchen Vorkriegszeit hatten wir eine paſſive Handels
bilangz; im Oktober 1918 e bie Einfuhr um rund 60 Gold
millionen den Wert der Ausfuhr. Wir hatten aber eine aktive Zah
Iungsbilang, d. h., wir konnten es uns leiſten, mehr Sachgüter dem
Werte nach (die Menge hat damit nichts zu kun) nach Deutſchland
hereinzunehmen als aus Deutſchland auszuführen, und wir hatten das
Lbtige überſchüſſige Geld, um dieſe tatſächliche Steigerung der aus
Sachgütern beſtehenden Volksvermögen auch zu bezahlen. Wir hatten
Alſo bei ſteigendem Volksvermögen eine in den letzten Jahren der Vor
friegsgeit chrvniſch paſſibe Handelsbilanz, und dieſe Erinnerung ſollte

warnen, in der Feſtſtellung einer aktiven Handelsbilanz
S rn

Merſeburger Korreſpondent. Dienstag den 15, Jannar 1924.

örſenkeil.
etwa Erfreuliches zu erblicken wix müſſen dafür ſorgen, daß auch im
Ausland diee Feſtſtllung einer aktiven Handelsbilanz nicht als Stärkung der deutſchen Zahlkraft, ſondern als Symptom einer ſchlechten
Wirtſchaſtshilanz und einer geſchwächten Zahlkraſt für die Reparation
erkannt wird. Denn wir haben nicht einmal eine aktibe Zahlungs
bilansz, die den Sachſchwund des Volksbeſitzes, wie er aus der aktiben
Handelsbilanz folgen müßte, ein wenig ausgliche; wir haben eine
paſſive Zahlungsbilanz, und wir könnten uns folglich einen Einfuhr
überſchußz gar nicht leiſten, müßten alſo zwangsläufig in der Handels
pilang aktiv ſein, alſo mehr Sachgüter ausführen als dafür immer
dem Werte nach hereinnehmen.

Dem allgemein feſtſtehenden Eindruck der rapiden Verarmung
Deutſchlands widerſpricht alſo die aktive Handelsbilanz nicht nur nicht,
ſondern ſie drückt nur in anderer Weiſe dieſe Verarmung ſtatiſtiſch
aus. Vermutlich haben wir in der ganzen Nachkriegszeit eine aktive
Handelsbilanz gehabt; man darf nicht vergeſſen, daß zu der ſtatiſtiſch
erfaßbaren Ausfuhr noch eine andere kam. Wir haben nicht nur
lokal an das Ausland Sachgüter abgegeben, die in Eiſenbahnwaggons
und Schiffen verladen werden konnfen, wir haben auch an aus
ländiſche Bürger Sachwerte ausgeführt, die nicht verladen, werden
können, weil ſie Häuſer, Grundſtücke und Anteile an techniſchen An
lagen darſtellken. Auch um dieſe Ausfuhr von Beſigtztiteln iſt die Ge
d r der deutſchen Stagtsbürger ärmer geworden; freilich hat für
ie Wirtſchaftsbilanz dieſe Ausfuhr geringere Gefahren, da ſie fremdes

Kapital ins Land bringt und e erfaßt. werden kann.
Jm Ganzen aber iſt feſtzuſtellen, daß die aktive Handelsbilanz in

keiner Weiſe als Argument für eine höhere deutſche Zahlkraft in Frage
kommt; für dieſe iſt die Zahlungsbilanz ausſchlaggebend, deren künftige
Geſtaltung von der Wirtſchaftsbilanz vorgezeichnet wird, die augen
blicklich ſchwer paſſiv iſt.

Scharfer Rückgang des franzöſiſchen Franken

Am geſtrigen Berliner Deviſenmarkt wurden mehr als 3 Millianen Franken zum
Jerkauf angeboten Oteſes ſtark vermehrte Angebot erfolgte auf Grund des ſchar ſen
RPückganges des franzöſiſchen Franken am internationalen Deviſen
merkt, deſſen Erſcheinungen im übrigen im ſteigenden Maße von der Berliner Abri
trage ausgenütt werden Geſtern fand ein lebhafter Handel in London gegen Paris
ſtaft und zwar zu einem Hurſe von 94,75 nach 9550. Die Parität London gegen Parts
ſtellte ſich ſpäter Koch unglinſtiger für den franzöſiſchen Franken, nämlich auf zirka 97.
New Herk gegen Paris erveichte einen Tiefſtand von etwa 444 gegen 467 am Sonn
abend Jn Derliner Vanttreiſen verlautet, daß im Termingeſchäft zu Ultimo März
ein größerer Poſten von Verkaufsaufträgen an fransvſiſchen Franken vorliege zu
einen Kurſe, der um etwa 20 Prozent unter dem augenblicklich niedrigſten inter
nationalen Kurſe liegt.

In den amtlichen Kurſen, für ausländiſche Zahlungsmittel wirkte die Auf
beſſerun g aits, die die Mark in den letzten Tagen an den ausländiſchen Plätzen
erfahren hat. So iſt vor allen Dingen der Rückgang von Auszahlung London zu
nenten, die ſich bei einem Geldkurſe von 17,955 und einem Briefkurſe von 18,045
auf einen amtlichen Mittelkurs von 18 Pillionen für das engliſche Pfund ſtellten
Hie Repartierungen ſind unserändert geblieben, London und Holland je 15,
Kew Herk 10, die übrigen 100 Progent.

Deollagrſchatzanweiſungen lauten geſtrichen Seld. Unverändert ge
blieben ſind Goldan leihe 1982 und 1935 mit je e VBillionen bezahlt.

DerLliner VBörſe vom 14. Januar.

Trotz ber Leichtigkeit des Geldmarkkes ſind deſſen Sätze bis zirka z Prozent
für tägliches Geld unverändert geblieben, trotz der verhältnismäßig günſtigen poli
ſchen Ausſtchken war die Kaufluſt ſehr gering und aus den Kreiſen der Induſtrie
überweg ſogar das Angebot. Ver Grund hierfür iſt wohl in der Hauptſache auf den

aber auch das Angebot keinen allzu großen Umfang annahm, iſt die Grundtendens
ber Börſe im großen und ganzen als ziemlich unverändert zu vezeichnen.

Leipziger Vörſe vom 14. Jannar.

In Ermangelung neuer Anregungen ſetzte ſich zu Beginn der neuen Woche die
zurückhaltende und un einheitliche Börſentendenz der Vorwoche weiter fort. Der Um
ſang der Geſchäftstätigkeit war heute eine Kleinigkeit größer als an den Tagen vorher,ehe mußten ſich die Kurſe in der Mehrzahl Abſtriche gefallen laſſen, die allerdings

nirgendwo größeres Ausmaß annahmen.

Berliner Börſe vom 14. Januar 1924.
Mitgeleilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg, Markt 81.
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Heutſche Bank 17,55 Jlſe Bergbau Becker StahlDHarmſt. u. Rationalb. 18,79 Köln RottweilerStesdner Bank 11,10 Norde. Wolle do. Kohle
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LFeipziger Börſe vom 14. Jannar 1924.
Mikgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg, Markt 31.

n e Welch e gucker 39 Thüring. Gas 64Hartmann S. a Roſitz guckerKirchner u. Co. 28, Rajork 3, Freiverkehr.
Sondermann u. Stier Cröllwitz Papier 19 Altenburg. Glas 24Wotan Werke 7225 Altenburger Landkraf 1,98 Bauchwitz Pſcherer
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ſtarken Geld bedarf namentlich der Großinduſtrie zuruckzuſllhren. Da andererſeits

Werk, Solingen. Fabr

Warenmarkt.
Berliner Produktenbörſe vom 14. Jannar

Weizen, märk. 161--164; Roggen, märk. 145 150; pomm. 144—145; weſtpr. 143
bis 145; Sommergerſte 166-171; Hafer, märk. 115 129; pomm. 110 115; weſtpr. 109
bis 113; Mais, wagfr. Hamburg 173-174; Weizenmehl 25 28; Roggenmehl 23-26;
Weigenkleie 20; Roggenkleie 7,60—7 30; Raps 280; Leinſaat 450- 460; Viktoria
erbſen 38—40; kl. Speiſeerbſen 20—24; Futtererbſen 16 17 Peluſchken 14 15; Acker
bohnen 12-14; Wicken 15—16; Lupinen, blaue 14—16; Lupinen, gelbe 15 17; Serra-
della 16—18; Rapskuchen 11,50-11,75; Leinkuchen 25—26; Trockenſchnitel 8,50 8,60;
Vollw. Zuckerſchnitzel 16-—-18; Torfmelaſſe 80/70 7,75—-8; Kartoffelflocken 18.

Setreide und Slſaaten per 1000 Kilo, ſonſt per 100 Kilo. Jn Goldmark der Gold
anleihe oder in Rentenmark.

Alles ein ſchlre ß lich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.
Stroh und Heu.

Im nichtamtlichen Verkehr der Berliner Produktenbörſe wurden geſtern für
50 Kilo folgende Preiſe notiert: Weizen und Roggenſtroh, drahtgepreßt 0,60 0,80
Haferſtrot drahtgepreßt 0,00 70; Roggen und Weizenſtroh, bindfadengepreßt, ſowie
gebündeltes Roggenlangſtroh 0,50- 0,70; Heu, gutes 1,20 1,40; do. handelsübl. 1-1,16.

Alles ein ſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.

Viehmarkt.
Leipziger Schlachtviehmarkt vom 14. Januar.

n 451 Rinder (Ios Ochſen, 110 Billlen, 48 Kalben, 185 Kühe), 230 Kalber,
338 Schafe, 1414 Schweine, zuſammen 24339. Außerdem von Fleiſchern ſelbſt zuge
führt 53 Rinder, 16 Kälber, 8 Schaſe, 108 Schweine Preiſe für 50 Kilo Lebendgewicht
in Goldmark. Schſen 1. g. 38-43; 2. S. 50-88; 8. S. 20—309; 4. Kl. Bullen
I. g. 95--40; 2. S. 39—35; 5. Kl. 20-80; 4. Kl. Kalben und Kühe I. Kl. 83- 3;
2. I. 83--48; 8. Kl. 30-88; 4. Kl. 22-30, 5. g. 12-—22. Kelber I. Kl. 2. Kl. 50
bis 55; 8. l. 35--50; 4. Kl. 2035. Schafe I. Kl. 45——50; 2. Kl. 35-43; 3. Kl. 20 35.
Schweine 1. Kl. 65-70; 2. Kl. 68- 8. Kl. 60-65; 4. Kl. 50-60; 5. Kl. 50 60.

Geſchäftsgang: Rinder, Kälber und Schweine ſchlecht; Schafe langſam. Uberſtand
160 Ninder, davon 38 Ochſen, 97 Bullen, 15 Kalben, 70 Kühe, ſowie 41 Schafe und
200 Schweine Die Ställpreiſe müſſen je nach Qualität, für Rinder 29 Prozent
für Küälber und Schafe 18 Prozent, und für Schweine 16 Prozent unter der Notig vom
vorigen Markt liegen.

Vermiſchte Nachrichten.
Gven Hedins Heimkehr

Nach einer abenteuerlichen Reiſe durch Aſien iſt Sven Hedtn
glücklich wieder nach Stockholm zurückgekehrt. Der Forſcher ſprach mit
einem Vertreter von „Dagens Nyheter“ über ſeine Eindrücke in Räte-
rußland. Das Sowzetheer ſchien ihm in beſſerem Zuſtande zu ſei
als das Militär zur Zeit des Zarismus. Sehr befriedigt ſprach ſt
Hedin über die junge Generation des Landes aus, deren Arbeits
eifer er anerkannke. Er beklagte nur, daß das neue Rußland noch
keine Verbindung mit ber v Kultur habe, obwohl es dieſe
Verbindung eifrig anſtrebe. Auch die künſtleriſchen Eindrücke, die der
Dibetforſcher in Moskau und Petersburg bekam, e ihm, daßfleißig und n gearbeitet wird, und daß die um übung auf einer
hohen Stufe ſtehe. Namentlich die Ballettſunſt wird eifrig gepflegt und
die Leiſtungen des früheren kaiſerlichen Balletts ſind in keiner Weiſe
gegenüber der Vergangenheit zurückgegangen. Ebenſo befriedigt war
Sven Hedin von der Oper in Moskau. In der Gelehrtenwelt hat der
Krieg, die Revolution und der Hunger furchtbar gehauſt. Sven Hedin
ſehbſt hielt in Moskau drei Vrrleſungen und in Pertersburg einen
Vorkrag und hatte dabei Gelegenheit, mit den Gelehrten des Landes
zuſammenzukommen und ſich über ihre zu unterrichten.

Den erſten Teil ſeiner Reiſe legte Sven Hedin im Automobil
zurück. Am 13. November verließ der Wagen Peking und brachte den
fremden Gaſt durch die Mongplei an die ſibiriſche Grenze. Von dortm man weiter über die endloſen Schneefelder des öden Landes
etwa 2000 Kilometer durch den aſiatiſchen Winter. Kein Zwiſchenfall
und keine Panne ſtörte die abenteuerliche Reiſe. Erſt nach dieſer
langen Tour wurde die transſibiriſche Bahn erreicht, die den ſchwe
diſchen Gaſt in einem erſtllaſſigen Durchgangswagen durch das ganze
Rieſenreich führte. Nach einer Woche kam Hedin in Moskau an,
wo er offiziell als Gaſt der Räteregierung blieb.

Er glaubte ſich über die Zuſtände in den Städtchen und Dörfern,
die abſeits der Bahn liegen, nicht zuverläſſig äußern zu können. Aber
er hatte doch den Eindruck, daß die Lebensmittelverſorgung im allgemeinen ſich weſentlich gebeſſert hat und daß die Behnen ſich auch

wieder in einem brauchbaren Zuſtande befinden.

Co Tä- Hohn Mavterapparat
1. zart u leicht gleitet das Meſſer üher die Haut
2. (chmerzl, ſpiel. nimmt es den ſtärkſten Bart ab

Her größte enorm Zeit und Geld ſparende
Zortſchritt der Kaſſermeſertechnik

Fürſten Peinzen (u. a. haben wir die Apparate a.
d. Prinzen Heinrich u. vor kurzem wiederholt an den
geliefert) Kauflente, Gelehrte, Künſtler, Richter,

Aerzte uſw. ſind einig in dem üneingeſchränbten Lobe.
Bleibt jahrelang ohne Schleifen haarſcharf!

Tauſende von Anerkennungsſchreiben:
Herr Stud. Alb. Clans, p. Adr Prof. Dr. Weſtermann, BerlinS.,

Berlinerſtr. 13a ſchreibt Den Raſierapparat, den ich vor einem Jahre mir
in BadenBaden kaufte, gebrauche ich faſt tägl. und doch ſind ſeine Kling.
noch ſo ſcharf, wie am erſten Tage.

Herr Franz Börner, Lichtenberg Berlin, Trankfurſer Allee 286,
ſchreibt: Nach 2 jährigem Gebrauch bei ſtarkem Bart mit nur einem
Meſſer, dasſelbe ohne zu ſchleifen, das iſt eine Leiſtung, die meine
Erwartung weit übertroffen hat

Herr Kommerzienrat M. Hentſchel, Altenburg S. A., Terraſſen
ſtraße 2, ſchreibt: Mit Jhrem Raſierapparat bin ich ſehr zufrieden.

Herr Eugen Lang, Stuttgart-Oſtheim, Rolenbergſtr. 73, ſchreibt:
Benutze mein einziges Meſſer ſamt Apparat nun ſeit 1907.
In ſ. Stut 6,50 Rentenmark, Extra Qualität M. 8.50. Warnung
Die echten Klingen ſ. MULCUTO geſtempelt! u Neul! Raſiermeſſer fo
d. ſtärkſten Bart No. 55 Mk. 4, IJlluſtr. Preisl. gratis. Muleuto

ikniederl.“ Karl Baum, Merſeburg, Kl. Ritterſtr.
e e

Reſpekt vor dem Gelde!
Man kanft weniger, aber preiswert. Der Konkurrenzkampf liegtv dem Berſenfer Das Gelv iſt zum Gels geworden. Das

e Reich der Pfennige SSeikdem die Mark möge ſie Gold Renten vder Papiermark
heißen die Stabilität der öſterreichifchen Krone und damit des
Dollars erreicht hat und ſomit gegenüber den ausgeſprochen faulen
engliſchen Pfunden eine abſolute Edelvaluta darſtellt, in welche der
Kluge zu Sicherungs zwecken ſeine immerhin etwas ſchwankenden
Holländiſchen Gulben umzuwechſeln beginnt, hat die Kaufluſt in
hen Detailgeſchäften, nach einem zum Teil ganz flotten Weihnachts
geſchaft, nun zu Beginn des neuen Jahres nachgelaſſen.

Abgeſehen von jenen Grenzen, welche dieſe erſte Jahreswoche

dem nGeſchäftsleben eine gewiſſe Stockung bemerkbar, vornehmlich
hinſichtkich der nicht ausgeſprochen Bedarfszwecken dienenden Varen.
Es wird weniger gekaguft, aber nicht Angünſtig für den Käufer.
Die Detailgeſchafte untervieten einander, der Konkurrenzkampf hat
ſcharf eingeſeht und bis auf kleine Auswüchſe ſind wir daran, die
wohltuenden Folgen einer Preisregelung zu ſehen, welche infolgegroßer Abgabeluſt und mitunter rkan sgranges manche recht vor
feilhaſte Angebote bringt.

Während ſich bis in die Jüngſtvergangenheit die Käufer im Hinauf
ſteigern der Preiſe infolge der Flucht aus der Mark hervortaten,

halten ſie jetzt die Mark feſter in den Hünden
Und es wird Preis und Qualität eingehend geprüft, bebor es zum
Abſchluß kommt. Den Käufern werden wieder Waren in Menge und
Fülle angeboten, auf den Theken entſtehen vor den wähleriſch gewor
denen Damen ganze Berge jener ſonderbaren Artikel, welche, ſo man
ſie ſelbſt hat, außerordentlich vornehm und ſchick ſofern ſie eine
gute Freundin hat, leidlich abgeſchmackt und eigentlich ſogar un
modern ſind

Die Luxusartikel
aber haben eine ausgeſprochen ſchlechte Konjunktur. Feine Waren
werden ſelten begehrt in dieſer Beziehung Dem Kauf chineſiſcher
Götzen, der noch vor kurzer Zeit zum einigermaßen guten Ton ge
hörte, ſollen jeht, ſicherem Vernehmen nach, ganz beſonders heftige
und unliebens würdige häusliche Szenen voran und hintennachgehen,
und ein elegantes und zierliches Damenhandtäſchchen wird meiſt nur
verlangt, wenn man das ſeine gelegentlich mal verlvren hat. Das
alles gemahnt an die lieben älteren (denn im Zuſammenhang von
Frauen ſoll man von wirklich alten Dingen nicht reden) alſo an
die älteren Zeiten die erregten Mongte, wo man ſich ſtets ſelbſt aus
Furcht vor der Markentwertung reichlich mit allerlei nötigem, meiſt
aber ſehr unnötigem Zeug, welches man als Sachwer
beſchenkie, ſind endlich einer geſünderen Aera gewichen
entdeckt man eine Unmenge gänzlich überflüſſiges Zeug; man

andel im Kleinhandel ſtets geſetzt hat, macht ſich im allgemeinen

ſtellt, macht die kleinen Geſchenke aus dieſen Lagervorräken und
das Ergebnis iſt wieder ein weiteres e der Kaufluſt das zur
Verbilligung der Luxusſachen ganz beſonders beiträgt. Jch kenne Leute,
die bereits zur Weihnachtszeit dieſen Ausrangierungsprozeß begonnen
und damit viel Geld, Mühe und Arger geſpart haben

Und als Krone der Herrlichkeit erſcheint zu neuen Ehren ge
bracht der

würdige Pfennig.
Man bekommt ja weniger für ihn als ehedem aber man bekomnt
doch wenigſtens etwas mehr, als ein mitleidiges Lächeln. Es gibt
wieder Pfennigbaſare; es gibt wieder Pfennigſharerei; es gibt eben
wieder Pfennige. Und dem Wiederſehen mit einem teuren Jugend
r gleicht dieſes heut noch als Spiel empfundene Begegnen mit

en rotglängenden Rentenpfennigen; man möchte jedem ein „AMonu-
wentum ſuyentutis macel über die Ahren ſchreiben
Erinnerung erwacht bei dem Pfennigſtück in einem jeden von uns. Gehelm Käufe von Zuckerwaren, erſten Zigaretten und erſten
liebeinfachen Blumen gleiken durch des Entſinnens auflebenden Bahnen.
Leider iſt ja nur der Pfennig ſelbſt wiedergekymmen die erſten
Süßigkeiten, die für ihn in den Laden einſt ſo billig und an den
Mädchenlippen überhaupt ganz ganz umſonſt zu haben waren
dieſe Dinge ſind leider unwiederbringlich vorbei. Die Süßigkeiten von
heute ſind nicht nur etwas teurer geworden; nein, ſie ſchmecken
auch ein wenig anders.

Die ſtabilgewordene Mark hat Beruhigung gebracht; nicht
nur im großen Wirtſchaftsleben, dem Einzelnen vielleicht noch viel
fühlbarer im Alltagsleben, bei all den abertauſend kleinen n
wo es an das Bezahlen geht. Es iſt ſo gut, vor dem Geld, dieſem
elenden und doch ſo ganz unentbehrlichen Mittel zum Zweck, wenigſtens
hinſichtlich ſeiner Kaufkraft Reſpekt haben zu dürfen, haben zu müſſen,
und dieſe Achtung auch wieder fordern zu können. Das Reich derPfennige ergibt, ſo man nur ausgiebig zählt, die Mark und die größe
ren, die ganz großen Scheine, bei deren Erſcheinen wieder wie einſt
jenes eigentümliche wohlige Behagen ſich zeigt, das mit dem Erſcheinen
eines angeſehenen Gaſtes von alkersher ſtets verknüpft war. Soh.

Gefahr für unſer Geld?

J r jüngſten Zeit iſt in der Hffentlichkeit wiederholt die BeJn der jüngſten Zeit iſt in der Offentlichkeit wiederholt die B
ſorgnis geäußert worden, daß die glücklich erreichte Stabilität unſerer
Geldverhaältniſſe durch neue Währungsmaßnahmen von verſtedt infla
toriſchem Charakter gefahrdet werden könnte. Nachdem Hinweiſe
ſolcher Art, die in einzelnen Zeitungen erſchienen, zunächſt durch Ver

Vten bote und Verwarnungen ſeitens der militäriſchen Jnhaber der voll
worden waren was kein beſonders
iſt hat man neuerdings amtlich be

enden Gewalt
zugendes Beweismi

Jrgendeine

ruhigende Erklärungen veröffentlichen laſſen, die das Vorhandenſein
einer Jnflationsgefahr energiſch in Abrede ſtellen. Jn dieſen Er
klärungen wird betont, daß die Neuausgabe bundesſtaatlicher und
provinzieller Anleihen, deren Zwiſchenſcheine fürs erſte als Gelderſatz
dienen ſollen, ſich in engen und geregelten Grenzen bewege, und daß
ſie umſoweniger inflatoriſch wirken könne, als ja gleichzeitig bereits
umlaufendes Notgled aus dem Verkehr zurückgezogen werde. Voneiner weiteren Juflation an zentraler Stelle ſei aber keine Rede.

Wir ſind vollkommen überzeugt, daß weder der Rentenmark, noch
der alten Papiermark eine Jnflationsgefahr droht.

Ebenſo, wie es unmöglich erſcheint daß die Rentenbank dem
Reiche vder anderen öffentlichen Körperſchaften über die von vorn
herein feſtgelegten Grenzen hinaus Kredite gewährt, ſo iſt es nach
unſerer Meinung auch vollkommen ausgeſchloſſen
daß die Reichsbank, nachdem Herr Dr. Schacht ihre Leitung
übernommen hat, ſich wieder irgendwie in den Dienſt
fünanz politiſcher Jnflativn ſtellt. Alle Verſuche, die
etwa vom Reichsfinanzminiſterium in dieſer Richtung unternommen
werben ſollten, werden vhne Zweifel an dem feſten und unerſchütter-
lichen Widerſtande der beiden Noteninſtitute ſcheitern. Wir hegen des
halb für die Rentenmark und für die Papiermark unter den gegen
wärtigen Verhältniſſen keine Beſorgnis und halten auch unſererſeits
die Beſürchtung einer Erneuerung der Jnflation an zentraler Stelle
für vollkommen unbegründet. Jnflationsverſuche von der Peripherie
aus von den Ländern Provinzen und Gemeinden würden ſich aber
ſehr raſch totlaufen, weil das betreffende Geld alsbald praktiſch ſeine
Geltung und ſeine Umlaufsfähigkeit verlieren würde.

Viel ernſter und in viel höherem Grade akut als die Jnflations-
gefahr iſt in den nächſten Wochen
die Gefahr äußerſter Schwierigkeiten für die öffentlichen Finanzen

Wir haben immer wieder darauf hingewieſen, daß die Herſtellung des
Gleichgewichtes zwiſchen Einnahmen und Ausgaben im Reiche, in den
Ländern, Provinzen und Gemeinden erſt nach einer nicht ganz kurzen
UÜbergangsperiode möglich iſt. Während dieſer Übergangsperiode be
dürfen die öffentlichen Kaſſen außerordentlicher Zuflüſſe, die nicht
anders als auf dem Anleihewege beſchafft werden können. Der Reichs
fiskus verſucht ſich durch ſchwebende Schulden, durch Begebung von
kurzfriſtigen Rentenmarkſchaßwechſeln im offenen Geld und Kapital
markte zu helfen, während die Länder teilweiſe fundierte werthe ändige
Anleihen auflegen. Indes iſt es äußerſt fraglich, ob die Aufnahme-
fähigkeit des inländiſchen Geld und Kapitalmarktes ausreicht, um dieſe
Bedürfniſſe zu befriedigen. Wir ſind der Meinung,
daß mindeſtens das Reich ohne eine ausländiſche Finanzierungsanleihe

kaum auskommen kann.
Dieſer Anleihe den Weg zu bereiten ſo raſch wie
Weg zu bereiten denn wir hahen keine Zei

Au ik, die ſich nach den W
Streſet n 8Streſemanns

irgend möglich den
J F. t
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